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Die Lage in England .
Der WaHlkampf beginnt .

London , 10 . Okt . Die Morgenblätter stehen UN
ter de»l Zeichen des Wahlkampfes . Alle Zeitunger
bringen noch einmal ausführliche Darlegungen mit
d .' r Begründung ihres Parteistandpunktes . Der
wesentliche Teil der Ausführungen iftj der Frage
gewidmet , wer an den Wahlen schuld war . Nach
Auffassung der Liberalen und Konservativen hat
Macdonald den Wahlkampf herbeigeführt , um einer
nebensächlichen Untersuchung zu entgehen . Das
Umgekehrte behauptet die sozialdemokratische Pree .
— Die englische Presse gibt Stimmen des
Auslands zu der politischen Krise wieder und
hebt besonders die Bemerkungen der deutschen
Presse hervor , u . a . die Aeußerung der Ger °
m a n i a , wonach die Leistungen der Arbeiterregie -
rung in England als lobenswert bezeichnet werden .

Die geftr ge Unterhausfttzung .
London , 10 . Okt . In der gestrigen Unterhaus -

sitzung wurde als voraussichtlicher Termin der
Neuwahlen der 29 . Oktober angegeben .
Eilt Vertreter der Regierung erklärte , daß vor der
Parlamentsauflösung noch die abschließenden Ver -
Handlungen über die Regelung der Ulstergrenzen
stattfinden werden .

In der Nachmittagssitzung kündigte M a c d 0 -
ri a l d die Auslösung des Parlaments an , indem er
sagte , er bedauere , daß die seitens der beiden Oppo -
sitionsparteien unternommenen Schritte allgemeine
Neuwahlen notwendig gemacht haben . Die Mittet -
lung , daß der Kön >ig die Genehmigung zur
Auflösung erteilt habe , wurde mit lautem Bei -
fall bei der Arbeiterpartei ausgenom¬
men . Macdonald führte weiter aus , ob es besser
sei , die Parlainentsivahlen hinauszuschieben , bis die
Stadtwahlen beendet wären oder zunächst die Par -
lainentswahlen und dann erst die Gemeindewahlen
stattfinden zu lassen , die bekanntlich Anfang Novem -
der vorgenommen werden sollen . Der Regierung
sei sehr viel daran gelegen , die Unbequemlichkeiten
allgemeiner Neuwahlen auf ein Mindestmaß zu be-
schränken . Ferner geht die Rede auf die V e r h a n d-
langen mit S 0 w j e t r u ß l a n d und auf den
Abschluß des englisch -russischen Vertrags ein . Es
wird bedauert , daß die Besprechungen zwischen Mac -
donald und Äem ägyptischen Premierminister zu kei¬
ner Verständigung ' geführt haben . Dennoch wird die
Politik Großbritanniens zu Aegypten
an demselben Sinne fortgesetzt werden , wie sie bisher
nach Aufhebung Äes Protektorats von England ge-
führt worden sei . Ferner wird darauf hingewiesen ,
daß eine Belebung der Bautätigkeit angestrebt wer -
den müßte . Sie bedeute die einzige Maßnahme ge-
gen die Arbeitslosigkeit . In dein Produktionspro -
gramm der Regierung werden wertvolle Finger -
zeige sür die industriellen und kommerziellen Or¬
ganisationen des Staates gegeben .

Die Wahlaussichten in England .
London , 10 . Okt . Die Wahlaussichten werden

hier in gut unterrichteten Kreisen wie folgt be-
upteilt : Sowohl die Arbeitelpartei als auch die
Konservativen erwarten erhebliche Gewinne . Ein
bekannter Führer der Arbeiterpartei schätzt den zu

-erwartenden Gewinn der Arbeiter auf etwa 100
Sitze , während man im konservativen Lager auf
einen Mandatszuwachs von 40 Si ^en rechnet . Je -
doch erscheint die konservative Schätzung in Anbe -
tracht der Tatsache , daß die Konservativen im ge-
genwärtigen Parlament in , Verhältnis zu ihrer
Stimmenzahl rund 20 Sitze zu wenig haben ,
richtig zu sein . Im Allgemeinen erivartet man
aber in keinem Falle eine regierungsfähige Mehr -
heit , weder bei den Konservativen noch bei der
Arbeiterpartei . Die liberalen Stimmen werben
daher auch im neuen Parlament die Entscheidung
bringen .

'

Der Stand der Parteren in England .
Der Stand der Parteien im Unterhause ist fol¬

gender : Konservative 256 , Arbeiterpartei
193, Liberale 158 , Unabhängige 5 , ein Sitz unbe -
setzt. — Im Jahre 1923 war die Stärke der Irak -
tionen folgende : Konservative 348 , Arbeiter 144 ,
Liberale 67 , Nationalliberyle 50 , Unabhängige 8.
Aus der Gegenüberstellung ergibt sich, daß bei den
'letzten Wahlen fast 100 konservative Mandate ver -
loren gegangen sind infolge der Zersplitterung der
liberalen und konservativen Stimmen .

Spanische Schlappe in Marokko .
Madrid , 10 . Okt . Es bestätigt sich, daß größere

Ipaniiäx Truppenabteilungen von Riffleuten um -
züngelt sind . Während der letzten Woche haben die

. topanter allein 30 Offiziere verloren , darunter vier
^ oeistleutnants als Vermißte . Die Riffkabylen ha -
ben mehrere Geschütze erobert . Die spanischen Drap -
Pen im Raum von EI Arache sind stark erschöpft .s jtru Verstärkungen dorthin abgegangen . Bei
tpit . mL x
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Die GntscheiSung vertagt.
Die letzten Besprechungen beimNelchskanzler .

Der Status quo ante .
( E i g e l > e t A r a h I b e l 1 ch t.)

Berlin , 10 . Okt . Die Frage der Regierungsbil -
dung ist auch heute noch nicht entschieden worden ,
im Gegenteil , vor Mitte der nächstenWoche
ist kaum mit einer endgültigen Klärung
zu rechnen . Die Ergebnisse des heutigen Tages
lassen sich kurz folgendermaßen zusammenfassen :
Reichskanzler Marx empfing am Vormittag zunächst
die Führer der Regierungsparteien . In diesen
Besprechungen führten die Vertreter der Z e n -
t r u m s p a r t e i aus , daß , nachdem die große
Volksgemeinschaft durch die Stellungnahme beider
Flügelparteien gescheitert sei , nun auch eine ein -
seit ige Erweiterung nach rechts oder
links nicht mehr in Frage kommen könne ,
und daß besonders mit Rücksicht auf die Lage des
besetzten Gebietes und die außenpolitische Gesamt -
läge das Beste für den Augenblick die Beide -
Haltung der bisherigen Regierung sei .

Die De in 0 k r a t e n st i m ni e n diesen Ausfüh¬
rungen der Zentrumsvertreter in allen Punkten bei ,die Vertreter der Volkspartei gaben keine
endgültige Erklärung ab . Darauf verhandelte der
Kanzler zunächst mit den So z i a l d e m 0 kea te n
und den D e u t s ch n a t i 0 na le n . Die deutsch -
nationalen Vertreter teilten dein Reichskanzler ihre
Auffassung zu den einzelnen Punkten der Richt¬
linien mit und erkannten diese als geeignete
G r u n d l a g e für die weiteren Verhandlungen
über die Regierungserweiterung an . Um 3 Uhr
nachmittags empfing der Reichskanzler , wieder die
Führer der Mittelparteien .

Darnach traten um 4 Uhr die Demokraten und
das Zentrum zu Fraktionssitzungen zusammen . Die

Demokraten beschlossen lediglich nach wie vor , an
der Auffassung festzuhalten , daß im Augen -
blick die jetzige Regierung beibehalten
werden müsse . Anch im Zentrum steht man Wuf
diesem Standpunkt . Ob er jedoch durchführbar ist,
darüber liegt zunächst die Entscheidung bei der
Deutschen Volkspartei , die bisher eine klare Stel -
lungnahme lür diesen Fall noch nicht bekannt -
gegeben hat . Um 7 Uhr abends traten wieder die
mittelparteilichen Führer beim Reichskanzler zu¬
sammen . Das Zentrum hat den ganzen Tag über
die politische Lage besprochen und darauf er -
stattete Reichsarbeitsminister Brauns in der
Vormittagssitzung einen eingehenden Bericht Uber
das Washingtoner Abkommen . Die Zentrumssrak -
tion beendete um 7 Uhr abends ihre Besprechungen ,
damit ihre Vertreter an der neuen Besprechung beim
Reichskanzler teilnehmen konnten .

Nach Schluß dieser Besprechung beim Reichskanz¬
ler wurde folgender Bericht ausgegeben :

In >der abends 7 Uhr stattgehabten Besprechung
des Reichskanzlers mit den Führern der Koalitions -
Parteien erklärten die Vertreter des Zentrums , das?
ihre Fraktion ihre endgültige Stellungnahme zur
Frage der Regicrungserweiterung sich vorbehalten
müsse , da z. Zt . zahlreiche Mitglieder von Berlin
abwesend seien , wegen der Teilnahme an der Ju¬
biläumsfeier der christlichen Gewerkschaften in Köln .
Der Reichskanzler kam mit den Parteiführern über -
ein , die nächste Zusammenkunft im Laufe des
Dienstag nächster Woche abzuhalten . Die
Fraktionssitzung des Zentrums sollte um 8 Uhr
abends sortgesetzt werden . Da jedoch inzwischen die -
ses Uebereinkommen der Mittelparteien mit dem
Kanzler getroffen worden war , vertagte sich die
Fraktion gleichfalls auf nächsten Dienstag , sodaß
die Frage der Regierungsumbildung erst dann
weiter besprochen werden kann .

Die Volksgemeinschaft enögültw gescheitert .
Berlin , 10. Okt . In der Besprechung des Reichs -

kanzlers mit den Beaustragten der Deutschnationa -
len Volkspartei wurde vom Reichskanzler Mittei -
lung von der Stellungnahme der sozialdemokrati -
schen Verhandlungsführer gemacht . Die deutsch-
nationalen Vertreter nahmen von der dadurch ge-
schaffenen neuen Lage Kenntnis . Der Reichskanz -
ler teilte hierauf mit , daß er nunmehr die VerHand -
hingen über die Schaffung einer Regie -
rung unter Einbeziehung der Deutsch -
nationalen und Sozialdemokraten
als erledigt ansehe und sich heute erneut mit
den Parteien über den jetzt einzuschlagen -
den Weg ins Benehmen setzen werde . Die Deutsche
Volkspartei entsandte sechs Uhr ihre Führer Dr .
Scholz und Dr . Curtius zum Reichskanzler , um ihm
mitzuteilen , daß die Deutsche Volkspartei eine neue
Situation als vorliegend betrachte und daß sie vom
Reichskanzler erwarte , er werde seine Bemühungen
nnnmehr in der Richtung einer nach rechts
erweiterten Regierung fortsetzen .

Die Serliner presse z m Scheitern öer
Volk gemsmschaft

Verlin , 1 ». Okt. Die Berliner Blätter beschäftigen
sich mehr oder weniger ausführlich damit , was nun werden
muß .

Die Germania , das Hauptorgan der Zentrums -
parte ! , auf deren Haltung bei den weiteren VerHand -
lungen sehr viel ankommt , gibt die Berichte über
die einzelnen Momente des gestrigen Tages wieder .

Das Berliner Tageblatt ist der Auffassung , daß Zweifel -
los bei den heutigen Besprechungen der Gedanke ein -
feitiger Verhandlungen mit den Deutschnationalen abge -
lehnt werden wird .

Die Rassische Zeitung schreibt : Ohne Demokraten wird
das Zentrum schwerlich für den bürgerlichen Block zu ge-
Winnen sein . Dieser Eindruck ist durch den Verlauf der
gestrigen Aussprache in der Zentrumsfraktion verstärkt
worden .

Der Vorwärts tritt natürlich für Neuwahlen ein und
meint , die Frage der deutschen Neuwahlen müsse sein , ob
rechts oder links regiert werden soll.

Eine andere Auffassung vertritt die Deutsche All -
gemeine Zeitung . Dem Verlangen der Deutschen Volks -
partei , nunmehr die Bildung einer nach rechts erweiterten
Regierung zu betreiben , wird der Reichskanzler ent -
sprechen , denn es kann als ausgeschlossen gelten , daß er
die Verantwortung sür die Auflösung des Reichstages in
einer Situation wird übernehmen wollen , in der eine
Aenderung der parlamentarischen Kräfteverhältnisse nicht
zu erwarten ist, und Neuwahlen nur höchst bedenkliche
Verzögerung bei der Erledigung dringender außen - und
innenpolitis ^ er Aufgaben zur Folge haben würden .

Nach der Deutschen Tageszeitung kann es für den
Reichskanzler jetzt nur noch einen Weg geben , den einer
Koalitionsbildung unter den bürgerlichen Parteien .

Der Berliner Lokalanzeiger kommt zu dem Schluß :'
Die Wahl steht nun zwischen Verständigung zwischen
Deutschnationalen und Deutscher Volkspartei auf der einen
und Reichstagsauslösung auf der anderen Seite . Soll sie
zugunsten der Reichstagsauflösung erfolgen ? Die Sozial -
demokratie weiß sehr gut . warum sie uns auf diesem Wege

ständig vorwärts treiben will . Für den Reichskanzler
wird es aber doch wohl eine Grenze geben , bis zu der er
ihr in diesem Punkte gefällig sein kann .

Die Börsenzeitung schreibt : Der Gedanke , den Reichs -
tag aufzulösen , wird angesichts der internationalen Lage ,
besonders der Krise in England , jetzt auch wohl bei den
Sozialdemokraten an Zugkraft verlieren und die ganze
Entwicklung wird hoffentlich recht bald dahin gehen , daß

die Deutschnationalen einen ihrer Stärke entsprechenden
Einfluß in der Reichsregierung erhalten .

Zentrum und Demokraten gegen eine
Rechtserweiterung .

Berlin , 10. Okt . Der Reichskanzler empfing
heute vormittag 10 Uhr die Fraktionsführer des
Zentrums und der Demokraten , um sie
über ihre Meinung zu befragen . An der Bespre -
chung nahmen außer Reichskanzler Marx Vize -
kanzler Dr . I a r r e s , Reichswirtschaftsminister
Hamm und Reichsernährungsminister Graf
Kanitz teil . Für das Zentrum waren erschienen :
die Abgeordneten Fehrenbach , Stegerwalb
und Gnerard , für die Demokraten : die Abge -
ordneten Koch , Erkelenz , Dr . Haas und
Kemnat h . Die Deutsche Volkspartei war vertre -
ten durch die Abgeordneten Dr . Scholz und Dr .
C u r t i u s . Zentrum und Demokraten erklärten
dem Reichskanzler , daß für sie eine Erwei -
terung der Reichsregierung n a ch r e ch t s im ge-
genwärtigen Augenblick nicht in Frage komme .
Die Vertreter der Deutschen Volkspartoi wiesen dar -
auf hin , daß ihr Standpunkt unverändert derselbe
sei , und daß sie die Erweiterung nach rechts für die
einzige Möglichkeit hielten ,

Im Anschluß daran empfing der Reichskanzler die
Führer der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfraktion , die Abgg . Müller - Franken , Wels
und Dr . Hilferding . Außer den erwähnten
Ministern nahm auch Außenminister Dr . Strese -
m ann an dem Empfang der Parteiführer teil .

Wie wir weiter hören , haben die Führer
des Zentrums die Ablehnung der Re -
gierungserweiterung nach rechts nur für ihre
Person ausgesprochen . Die endgültige Entschei -
dung liegt also bei ihrer Fraktion . Die Besprechun -
gen des Reichskanzlers mit den Sozialdemokraten
dauerten nur wenige Minuten . Der Reichskanzler
legte den Besuchern die Frage vor , wie sich die sozi-
aldemokratische Fraktion im Falle eines Weiterbe -
stehens des -bisherigen Kabinetts verhalten würde .
Außerdem wurde auch über die Auslegung des gestri -
gen Berichts über die Besprechung der Sozialdemo -
traten mit dem Reichskanzler in einem Teil der
Presse gesprochen . Der Kanzler beabsichtigt nun -
mehr , noch die deutschnationalen Fraktions -
sührer zu empfangen . In parlamentarischen Krei -
sen nimmt man an , daß der Reichskanzler den
Deutschnationalen die Frage vorlegen wird / wie sie
sich dem Fortbestand der bisherigen Regierung evtl .
zu verhalten gedenken . Die Führer der Koalitions -
Parteien sind für heute nachmittag '1 Uhr wieder
zum Reichskanzler geladen .

DreiNöglichkeiten öer ^ egierungs -

bilöung .
Berlin , 10. Okt . Zur Frage der Regierungsbil -

dung hören wir in Ergänzung unserer bisherigen
Mitteilungen von maßgeblicher Seite noch , daß es
sich bei den Besprechungen des Reichskanzlers mitden Parteien darum handelt , daß die Fraktionenüber die drei Möglichkeiten , die sich jetztbieten , beschließen , welche von ihnen sie als die beste
Lösung anerkennen können . Die drei Möglichkeiten
sind : daß die jetzige Regierung weiter bestehenbleibt , eventuell durch Ergänzung der Ministerien
durch Besetzung der vakanten Posten des Justiz - und
Verkehrsministeriums , oder daß das Kabinett nach
rechts erweitert wird oder daß , wenn knn > dieserbeiden Möglichkeiten von den Frc ' " d »
Parteien anerkannt werden sollte , . , ) es
Reichstages erfolgt .

*
Berlin , 10. Okt . Ueber die heutigen Bespre -

ch u n g e n der Parteien mit dem Reichskanzler weißdas Berliner Tageblatt noch zu berichten : Der
demokratische Abgeordnete Koch wandte sich
entschieden gegen die Einbeziehung der Deutschnatio -
nalen . Die Anleiheverhandlungen würden durch
eine Krise der jetzt nun wochenlang andauernden
Verhandlungen ernstlich gefährdet . Wir hätten alles
Interesse daran , daß die Anleihe überzeichnet werde ,und daß dann auch private Kredite reichlich nach
Deutschland flössen . Diese ganze Aktion werde durch
eine einseitige Erweiterung de»,Koalition nach rechts
außerordentlich gefährdet , desgleichen die von Herriot
zugesagte frühere Räumung der ersten Zone .
Außerdem habe man nun schon fünf Jahre lang
Krisen gehabt . Die Demokraten , die sich immer da-
gegen gewandt hätten , wären auch jetzt gegen eine
neuerliche Krise .

Der Zentrum sab geordnete Steger -
w a l d äußerte sich auch ziemlich skeptisch zur For -
derung der Einbeziehung der Deutschnationalen und
war auch seinerseits der Ansicht , daß die Räumung
der ersten Zone dadurch nicht gerade gefördert würde .

Reichsaußenminister Dr . S t r e s e m a n n stellte
sich allerdings auf den Standpunkt seines Partei ,
freundes Scholz , wenn er auch zugab , daß außen -
politische Bedenken dagegen sprechen. Aber man
müsse das kleinere Uebel gegen das größere abwä -
gen und berücksichtigen , daß man es möglicherweise
mit einer sehr scharfen Opposition oder Obstruktion
der Deutschnationalen zu tun haben werde .

Die Kanzlerbesprechung mit den Deutschnationalen .
Berlin , 10. Okt . Der Reichskanzler hatte die

Deutschnationalen um \ x/ <& Uhr zu einer Besprechung
empfangen , die etwa eine Stunde dauerte . Im
Anschluß daran wurde folgender amtlicher B e-
richt ausgegeben . In der heute mittag stattge -
habten Aussprache des Reichskanzlers mit den Be-
auftragten der Deutschnationalen Volkspartei teilten
die deutschnationalen Vertreter ihre Auffassung zu
den einzelnen Punkten der ihnen am Dienstag vor -
gelegten Richtlinien mit und erkannten dieselben
als geeignete Grandkige für die weiteren VerHand -
lungen über die Regierungserweiterung an .

Demokratische Ablehnung aus Fraktionsbeschluß .
Von demokratischer Seite wird nunmehr initge -

teilt , daß die Ablehnung der Regierun gs -
e r w e i t e r u n g nach rechts , die die demokrati -
schen Unterhändler heute früh dem Reichskanzler
gegenüber ausgesprochen haben , nicht nur ihre per -
sönliche Ueberzeugung ist , sondern daß ihre Erklä -
rung auf einem Fraktionsbeschluß beruht .

Die englische Antwort auf öas deutsche
Memoranöum in öerlin .

London , 10. Okt . Der amtliche englische
Funkspruch meldet : Die englische Antwort aus das
Memorandum der deutschen Regierung über den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund wurde
gestern in den späten Abendstunden nach Berlin
abgesandt . Wie in gut unterichtetcn Kreisen
verlautet , wiederholt die englische Regierung in
ihrer Antwort den Wunsch eines baldigen
Eintritts Deutschlands in den Völ -
k e r b u n d . Weiter wird in der Note dargelegt ,
daß England keine Einwendungen dagegen erheben
werde , daß Deutschland einen dauernden Sitz tm
Völkerbundsrat erhält - Hinsichtlich anderer politi -
scher Fragen , sowie Fragen verwaltungstechnischer
Art wird jedoch von englischer Seite darauf hinge -
wiesen , daß diese Punkte nur vom Völkerbund iclbft
entschieden werden können .

vor dem Abschluß öer finleiheverhanölungen .
Berlin , 10. Okt . Wie die Telegraphen - Union nun -

mehr von zuständiger Stelle erfährt , werden die An -
leiheverhandlungen in London heute morgen zum
Abschluß kommen . Der Reparationsagent ^ wen
Aoung ist bekanntlich heute zu wichtigen Bespreche »
gen mit der Reparationskommission nach Paris ge¬
fahren . Der Abschluß der Anleihever -
Handlungen wird gleichzeitig die nach dem Lon -
doner Protokoll notwendige zweite Festste ! -
lung der Reparationskoininlsslon be¬
deuten .
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Lraakreich und öie cnglitec Krists .
P - ri § . 3. Cfefccr 19SL

(Vor »» ' -» » Sorna STitarfcdfcr .)
Da § Enie des fraHaer * SJeCxnialS ist für die

frrr .5pr ; rif Pre ' e ver aZIea ein Verband o den
djeniliÄen f&arid &ider aa^ Hragm . Von den
Dr ganen &er äußersten ScÄtm , für die Sfafcdanaid
wsfc r » i m»ir als da rrrrfertiäc Sa4o « 5!aagS -
fea ^rr ^ „naiven * Herrist gewesen rii bis s»a >e?
ciiffiBäSisiea $ artä §ängeni des KarreHs be^ eifr *
gen n£ iie ^Hättet , vÄi jar SeuaBoaüüik äe§
fdu ^ önidm Kabiz« tW als M der «a&jamiQtigfs
iridt >: r Stgkiüag StaAmdM siktilsmg &a ~ f>
moL Man Karre aerafe *da . in 2»Kfcr tcn öca
nmgry >ol3iii»d<f^ @e^ nU | a ! t»ei>err±trr > So :nro -
fcerk eins £ £3fee >rr 'm ßrer *sr . bei £ rjMfäS *n ver«
irdieien MeinanZ zzz erbätien , ?js £e cngiiSsv
Krre rcidSer mmiite Bmt SHkfcDirfngen aar die
iKriamertarrften VerSöhncr « in Fcan ^ eich hadrs
rrrde . Mo » kann in >:r*cn nife icr iBiirnrradj
Äerköfn . N: r in der Snnadne bgf , der ^ tarj einer
eylr±en K m>nteüj Hgi ?iBaa , die SEI aaj ^ r«
artfiilfich ai pariamadorifdiai S &^ SnjfB >ar
SRo±: grfamqtr mib nch dnrch eine dächst SpllSfr
cher i che rcr : a —entar ^ i « Taktik ?crrn erhielt. foanle
far ha? Sdrafjol eine* franjäfivden fijSndB ait -
stdeiben> sein. daß in ihränaer rai im icnat
ant einer vielldckS knappen: aber regulären Mchr -
hät arb eitete. £ ii Bazi- der heilige « französijche»
PoZÄik ia nstbt der xnaLige llrnfLtad . daß dos radi¬
kale Variier Kadiaett in Landen einer. iszialistiichen
ffcrtr . rr r - rr -. rr : — 7 '. "' : ? ri ^ ^ . e rar . ; an»
ichen Sailen r«rai IL Mai .

Kn ^ tpcr ^inga ftdlt die französtfche Presie
allgemein die ? rage. wW nun vor alieai aus dem
&en*€i Protokoll . Srdea : HaupÄrfolg Herriot s ge-
genüder ^Mai >iZna!d . werden sali. Hierzu kann nun
de? Befürchtung 2>er $ ®umee inöaftridle hiazafü -
gm, da® die anrds die Äanierenjen von Chsquers
and Loadozi hsbeigdährte Ack^ -alb^ng 'der -aliea
franzöni ^ n Position in der Ara ^e der inttralliiertea
sck-̂ ^den ?on dezn N^ ffslger N^ cdoaold zu ver-
jfof jtfli Forderungen aasgeaatzt werden könnte.

Nas da- Genfer Vrowkvll anlangt , so bemerkt
Herbette in einem aaf die Niederlage des Aaöinerts
Saücnald bereits eingestellten Artikel in der Ja -
foraiation geÄern abend :

»Tie ran %fnte üei* ?ar4 die 6rf -̂ pn |
tcr . 1919 cssitzzzt . i : e ertnn^n : RA. M5 PrwiSe»t
EiTtoJä . »a^iif«! er gplfrtfamtgfq ^niiya oi>acfii%i
B3iJ toi ®mÄn: "c^frtrag jEpHs &ra ?ftanfTrÜ5 antet«
jeiÄr. ni bette. n:&r Sie ^ sxzizamnaq jein« Scraiies er-
rrüfer fafHrif- Stiels SchüK^l aba : - ä 1« n Genfer

träiik ^ g iehs mag, ee ^ ftlfen ia dem -/cin'ich"sok ^ nGihs Aa2 . >ri ^ie tSBnftim ^ Krja Mailain
im wnäßrn ^aSr, N« ^raac iimn fthiligroj De^rich-
InM » :fScr c^frffe -r- s -a%, >0 Stetten die ©eaaü&in-
gcr. tmn 1981 iürx nicht bftyfcfcfr ffia ."

Bei den nachstehenden Äeuxerangen der Abend-
pre 'v i^ her?arzz^ eben, das die Blätter mit Äus -
ir ^bme des toä 2oir und der Information auf
Seiten der Oroo 'Ztion steden. Der Demos schreibt :

»Tie gm-i£ Srlnzi , 3ic 25Taiioiic£ > imp&xxjiect hat
uö eiset &±im&eh, t*f ]fi« SJrr%fc «rcher ach: licz. kana
Scteiis auüigün s»i ?dfr 1» fteaf gctdlz fehl. Sesta die
(drat Mta . T3it >aä jniJ-̂ ÄKaüi rjt. üch jud » de«
iSücHea nufc Holter, taaa . ie re « cht S»r^L§ ,« ehk?. . ia
jwld»r— die fe=iziea£; ea^ i^At Ä/»r.craEo gtioirti

tos jhrkwft »ü ja «i^ra aia3>tn io:tb,
» ti^K H«lI»Wjj fie nEB£adiÄ HiaSACiä drx UuterjEMfe-
rmg E*i Sotifi }:«ni | <Kesfer SrsirloIU imi- de»
See der SfeirrEBeäfpafereij darA^sifü&readen Prv-
gcam — i enEseiser oird . Dsck --»feicjatgagei R«???-
n &s de» SiKirna ; : ' & T! fexi*ii!£üä jtdlt an feK . dich
9 -irVi— ft emf eok Hut nk k | fem Bnf aaf
®aaSe oä*r Hagnau rca ejafm psrlsairüMri ^- - -
^chexfeü xad nifi S ^ IBmq ^mg a6%äc-r :'

Ters ZonmaZ Z» s Debets schreibt :
.Tie « ^ eri: MsrSo?ui!s int

boa, B3E r^S in der Sl^ Sre Scmpbrl u lechtfei liiit -r
kes a :ca =iiJ« j ia ? rnnüerzj ictü*. 5« «ot 4, ^ -P-
ttst 'iz im ®errf die Äee« hn ÄölJrrt andt = it
«aj ^ n En? feie 5ie J nüfc im ' der OKjiwtea Tde »
gtttitm gdeita iabrr .. T ?e Sitkifag ; Sta -rtoirf » »oute
^ öTir : j23E ?! yj^ frlfr trmlafnL SScn laan tecaaS-
iagai . d-? er. » ena er den grtmaüter . des ÄsrteS# fcrt
ttlfc » Sffnlj ^chafi ifjän . se die Sfca&erira zer^tea
sir ^ 3cax d- r t ^TcsJreic: Xf Kolgea cr.Se» ftm
jälVi al3 dir AsfBstaj des Scriscdii ."

Paris Soir ^nreiit:
. tt ? imui 'Miidbr Siwma t ri* fcrri » abpeiüiTie*.

ES ka '^xgf^sifie Hezeil ^ aaf Me Sie Vciir^t x-sdl»
aa Ättt : itsij »eis fcss . Seex se: Dzz-ed: Jmoe Haül

"Ü. jpörr läe K?zaMzier̂ » tPwr.cme. Je* r^5 dar . Kr:ege
atta &iee fe - . ts asf 5??r. Säsat jer ii ^aas befivdca,
rwati rs fauiM nrc fenMiafflj fepzuizeZe» HL
tae da SSri freier rmnfi . is 3* icf im gw^ ai Hir - rr 5»
d» araci ~*sx .cr. SLnfeeagEr^ cr. eaZZisÄen Laöf«r
rerss Er? der frcr .^ r -äea S^molrarie ja verdanke».

'

Die Sujwc li»» schreibtt
är senafcer sn&r wit Btrrr.fe tk üil 'iiler»

nfsfirrcnc öS «an der eirnAeiacnM'r. HaSsre» leaer
ÜScLc, Sit ii «* ÄüCülM leiu3£afc

_ SJu S« W
se» ngnt, ^ roden 5ej ; cfcjiBoc» tu pflynjBichea Se-
%wf>EBon! faaa i ŝ -T-zzii irrrrarl Nur iä»rrr? :hi er.
citri : er d e fr .alrf4e 5hSBcrnni:r:? aö re? « S !chl?eßDiche
9Mö > teeret irrTwiWfüs ^ dessSiet . 2« Wäl Herr^ t
üt *mm « ■'. .■».»t Htji >5# iwsswtifM« QtotHJiT. iie. e>bne »v»
Äas Nordt̂ Wm !>cr Arjvnrr ?arÄÄ azir KeNze^ilSes zur
Kciwe s^ >ad: 65±r$-

P - ris , 9. Cfi . Das Coaunaaiqae , ) as nach der
gömgra Sitsang der ßsctaiinjcn für Visdcrauf -
nadrne der Bezieduaaen zu KuMin ) aasgegcdea
rnur^e anö ^as »Einzamigkeit in >ea läiaiiBi oe -
.̂ anfoi * feradii . wirÄ als ein Zeilen dafür deich¬
tet. >2? nib die vor einigen Tagen gekenn^escknete
Formel >es SsÄRetts Herriot in der Äomzaiffioa
SurÄge^ezt r.Zt : riMliche Äneriennung Ser ^ oazd
anter B^ bebalt der staatlichen and vri ^atea Än-
ivrücke an Nu ?>land . die jedoch in ivä! 'ren Verband -
langen geregelt weiden solle- Man barZe mit einem
gerninen Srdcniand des ebernaZigen franzöii ' ch 'a
Zwrchafters ia Vetersdurg . Noulens , dncr der b? ,'.-
tigen politifchea KiMang in Frankreich fernstehen-
den Ps ^ onliiibkeit gerechnet, die der KS-aWiffioa als
Vertreter der privaten BesiZe : rufsi'cher Anleihen
angTbört. und gestern zum ersten^Male den Verband-
lungen beür-adnte. Tie KsManDoa hofft nach dem
Matcn, Ende nächster Woche ihre Beratungen ab-
zuMießea .

T » >

öcutschianö .

Äas dem Zclchsrst .
Bertia . 10. Okt. Der Keichsrat nabm gestern

aaäüasttag seine Vollntzungen wieder auf. Er er-
klärte sich mit der Äusprägung von Weiteren Aen-
tenPfennigaiünzen . die in Zukunft Reichspfea -
n i g « heitzen sollen in einem Betrag von 30 M :
lionen Mark einverstanden . Genehmigt wurde
auch die erste Verordnung zur Durchführung der
neuen Münz " s ?x? ' iedoch sollen die im Umlauf
befindlichen Reichsbanknoten noch eine
Zeitlang als gesetzliche Zahlungs .
mittel beibdjaUm werden.

Tic arrvösche Koatrvllkommissioa.
Btrlia . 10. Ort . Die interalliierte Kontrvllkom-

m ' snon bat in den letzten Tagen sogen. Uebev-
rafibunZsunjerfuchungen vornehmen lallen , u . a. im
Fort Haneberg bei Spandau und auf dem
Truppenübungsplatz Königsbrück fand man
einige Geschützrohre ohne Verschlug die seit vielen
Kabren als Ziddarftdhina benützt worden sind
und den Erund für diesen Besuch abgegeben
-u haben seinen . Tie Ämnaiäfiion bat sich davon
überzeagt . daß die Rohre nicht als Waffen ange -
sprachen werden können.

Zahlung der zweite» Reparationsratc.
Berka , 10. O?t. Nachdem Deutschland am 1 .

Oktober dieses Jahres einen Betrag von 14 Millio »
nen Goldmark auf Revarationskonto eingezahlt hat ,
erfolgt beute die Zahlung der zweiten Oktoberrate
von 15 Millionen Goldmark .

Kündigung des Arbeits^eitabkommenS .
Gvn , 10. Okt. Der christlich?, deutsche and

Hirsch-Dunckersche Mewllarbeitewerband haben das
Arbeitszeiiabkommen vom 13. September 1923 ge-
kündigt und fordern die Wiedereinführung der
acht".ündigen Arbeitszeit . Die Verhandlungen dar -
über finden heute in Dortmund statt . Das alte
Arbeitszeitabkommen läuft noch bis zum 31. Oktober.

Wleöe ? eio polml <t>es Meotat w stallen .
SJaHaafc, 10. Okt. In Piacenza hat sich ein

ne?r?s politisches Attentat ereignet . Der Kriegs -
invalide Lertaa . der sich kürzlich vom Faszismas
- urückgeze-Zen hatte , wurde von K -szisten im
ädirf überfallen and zu Tode geprügelt . In -
folge di? ' ?r graaSrntoa Tat kam es in de? Madt
-u e^ i-em Zu^ammsinoß zwischen abtrünnigen und

offiziellen Kasziftcn. ?o daß die Behörden ein 'wr -
kee Aufgebot oon Trappen und Palizei heranziehen
nrichien. Der vermutliche Haupttater . ein l ^sahnger
Faszist. wurde verhaftet .

Schulz eattzoftet .

Budapest , 10. Okt. Der Er - bergermörder
Schulz wurde gestern auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft aus der Haft entlas¬
sen . 0 )

Miaeagefahr i« Fiaaischku Meerbasea .

Riga , 10. Okt. Nachdem kürzlich ein norwegischer
Dampfer einer Mine im Finnislben Meebusen zum
Qvfer gefallen ist. wird setzt der Verlust des lettlan -
di«ben Sealers ^Andreas " gemeldet , denen
Wrac&eile an die Küste gespült worden s>nd. Dle
Zersplitterung des Gebisses läßt aus eine Minen »
karastrophen schli-sen . Von der B -sasung fchlt zede
ŝ pur .

-t * V

öaöen .

£ ohn - unö Preispslitik .

Aus Führerkrcisen der christlichen Gewerkschaften
schreibt man ans :

Not and Elend laiten über der Arbeiter - aad un¬
teren BarntensÄiiÄ . Die Lebenshaltung dieser
Familien wird durch die sprunghafte Vre'. sentwick -
lung auf dem Lebensmittelmarkte durch die Ver-
teaerimg von Brot . Fleisch Kartoffeln . Fett , Obst
usw . immer tiefer gedrückt. Wenn irgend ein an-
derer Stand sich an die Öffentlichkeit wendet über
ZuWnde , welche ihn auf wirtschaftlichem Gebiete
besonders drücken , so finden sich gleich Personen
aus den verschiedensten Stünden, die ihnen beistehen,
wenn sie mich nicht direkt interessiert find. Wenn
aber über die fast nicht mehr zu steigernde

^
Notlage

der Arbeiter, and unteren Beamten 'Äost Stellung
in der Oeffentlichkeit genommen werden sollte, da
verkriechen sick» alle diese Kreise , die sonst so fcn#
und eindringlich über die Notlage des Mittelstaades .
des Handwerkerstandes and der Bauernschaft das
öfiMtlich ? Gewissen anseres Volkes auszurasen
verstehen in das Dunkel.

Auch unsere wohllöblichen Behörden geraten nicht
aus ihrer Ruhe. Sie sind anscheinend über das .
was unten mit dem Volke vor sich geht, gar niM
im Bilde , oder sollte diesen Herren der Trost , daß
ihr ärmster söhn immer noch der treueste ist , über
alle Besorgnisse hinweghelfen ? Gewiß , der Ar-
beiter , besonders der christliche Arbeiter hall in die-
' ?n Ta ??n der trostlosen Wirtschaftslage gerne Aus -
sibau und hängt Gedanken nach für die Zukunft .
Tiefer allein bat der Arbesterschast bisher die
Krast gegeben. Lohnreduzierungen und Arbeitszeit -
verlangen -ng auf der einen Sefte oder Kurzarbeit
und Arbeitslosigkeit auf der anderen ĉ eite « 1 er¬
tragen Was aber in den letzten Wock^en wieder vor
sich gebt und sich noch weiter entwickeln soll, ist für
die Arbeiterschaft nicht mehr erträglich .

Die Reichsregierung hat bereits vor einigen Wo-
cben eine Berbilligungsallion eingeleitet . Welche
Wirkung hat sie gehabt? Statt einer Preissenkung
trat eine wesentliche Verteuerung der Lebenshal¬
tungskosten cm . Dabei und die Güterftachten um
10 Prozent ermäßigt worden . Die Zollschranken
bezw . Zollabgaben find fortgefallen . Auch die Um-
satzsteuern wurden wesentlich gesenkt . Mehrere -
male wurden die Kohlenpreise heruntergesetzt, und
noch immer nicht macht fich eine Wirkung all dieser
Maßnahmen auf dem Lebensmittelmarkte bemerkbar .
Es ist ein gefährliches Spiel , darin fortzufahren ,
steigende Gewinne unter Aufrechterhaltung der
Preise durch wdtere Erniedrigung des Reallohnes
herbeizuführen , wie' das die ÄbnÄ vieler Groß -
Unternehmer ist. Dagegen muß fich die Arbefter -
schaft in ihrem eigenen Interesse im . Interesse der
Kultur entschieden zur Wehr setzen .

Daß die Waren - and Lebensmittelpreise viel zu
boch find , wird selbst von einem Organ wie der
Bergwerkszeitung zugegeben Diese st&rieb letztbin:

bestehe zwischen den Preisen und Löhnen bezw.(»Vehäliera ein ffiijaerstöabnis. Die meisten PreisebTtten die doppelte Friedenshöbe . Besonders teuer seienKleidonz - 'nilke jeder Art. Do? £ er, könne einem
'
diu-tea , ©am maa sehen Müsse, wie oboerissen die Bol^ ae-

aoffeu in Deiitschlaad heute heruml'.esea. Ein fleißiger .

sMr ?amer unv otzzmua ^ez z>i cmn yaoe unter allen !Zw
stünden ein Anrecht darauf , daß er fich und seine
anständig ernähren und kleiden kann . Er könne sich J .
auf der S :raße bald mcht mehr sehen lassen. Daz
der Stunde sei daher : Herunter mit den Preisen ! nmZ
ct. WJ —n " UWl Ott

Wir wollen nicht darauf eingehen , inwieweit 0?
rade diese Kreis? mit schuld sind, daß es in der 4
dustrie so schlecht steht. Aber eine Tatsache , jj,

'

erwähnt werden maß , ist die, daß selbst wie diese
Zeitung zugibt , die Preise gegenüber den Löhnm
ungebührlich hoch find. Tie Kölnische Zeituna
schrieb 'Ende Jani : "

. Tie Preise stehen weit über dem Frieder.Zstande ii,müssen herabgesetzt werden, während die Löhne m
schieden dahinter zurückbleiben. Ein solcher Zustand wä^
aus die Dauer für ein Kulturvolk unerträglich /

Das iind Zeugen , die wohl anverdächtig ftnj
denen nicht nachgesagt werden kann , allzusehr
beiter - und volksfreundlich zu sein. Wir
nun in aller Oeffentlichkeit unsere Landes - UIÜ
Kommunalbehörden , was in der Preisbildung ae.
schehen soll? Oder soll , wie in der seligen Ler-
gangenheft . die eine Behörde sich hinter der anderen
verstecken?

Tab Volk hat Trostworte genug erhalte», es tDtfl
nan einmal Taten sehen. Höher wie der Kamds
um .Schwarz . Weiß , Rot " oder „ Tchdprz. Rot
Gold" steht dem schaffenden Volke sria* Exi^ nz

'
da menschenwürdiges Leben.

veu :fthaationale Hetze gegen dr . witth .
Nicht Gasten - sondern Gossen haben muß man

Leute nennen , die folgendermaßen über Reichs -
kan^ er a . D. und badischen Zentrumsabgeordneten
Dr . Virth schreiben :

.Seit Herr Joseph Wirih von der Mathemotik über
die Politik, wenn auch nich : ia die böhmischen , so doch in
die rassischen Wälder geriet, befirdet et sich dauernd auf
dem Holzwege. Wenn er in Her Zeit, da er ss.ch noch für
einer. Politiker ausgab, nch auch schon immer am liebitei,
auf dem Holzwege herumtrieb, so darf man das nach-
träglich emfchtiliigea ; es schlummerte in ihm eben immer
schon der HolzhäaSler . za, er t&at im <»>runde genoanen
eigentlich nie was anderes; maacher kommt zu seinem
eigentlichen , ihm sozusagen angeborenen Berus erst spät
und auf Umwegen. Jetzt ist er nur noch HoWudkr,
steht vor russischen Bäumen den deutschen Wald längft
nicht mehr , und da seine über alles geliebten B?z«° be-
kantulich nicht in den 'Himmel ioachsen. will er auch n :chiS
mehr vom Htnuael wi^en ; er folgt dem unh : !ige» « ow>
jetstern. statt dem heiligen Stern von Ra^areth. 5 : ist
„ SXatriÜ" und behauptet, das seien alles ^ entruaisleute !
Es ist deshalb a2erh?chsre Zeit, daß ein Erenmu» pro-
minenter Katholiken ihn endlich darüber auskläii . daß er
einer ?!amenst?rn>ech' !una zum gefallen ist. Karl
Marx , eer geistige Mittäter der Sozial demekratte , iiack
scbon 1883 zu London, rvährens unser Hol- bändler aus
feinen Wolzwegea zu glauben scheint, er lebe noch, sei
Zentrumsfuhrer und Deutscher Reichskanzler .^

Diese Gemeindest leistet sich ein Berliner
deutschnationales Blatt , die bekannte Deutsche
Tageszeitung . Jedermann , der die rechts-
radikale Mordhetze gegen Erzberger erie&t hat,
wird die N >entitat jenes Geistes , der auch aus
deutschnationalen Blättern sprach mit dem
feststellen , was hier dieses Berliner deaHchnationals
Blatt über Dr . Wirtb schreibt . So behandeln
deutfchaationale Berliner Fritzchen einen badischea
Zentrurpsabgeordneten dsa der Bedeutung Dr.
Wirths ? Das ist de atschnationaler Seift,
der das deutsche Volk auseinander sprengt und Ms
in der ganzen Well anmöglich macht. So schreiben
die Leute , die von sich behaupten , sie folgten dem
Stern von Nazareth (— soll beiden : Bethlehem) !
So ist ihr Christentum beschaffen , an das wir bei
ihnen allerdings nie geglaubt haben, sowest fich
nicht politische Geschäfte damit treiben ließen . Bir
hoffen übrigens , daß es doch noch Deutsämotio-
aale in Berlin gibt , die sich einer solchen Leistung
eines ihrer führenden Blätter schämen .

Von diesem Geist trennt uns sti Süddeutschland
glücklicherweise ein? ganze Welt . Dieser
ist -Sprengpulver für dne wirklich? Volksgemein¬
schaft and Politiker , die fich hinter eine solche Lei-
stung stellen, sind Todfeinde einer wahren Volks-
gemeinschast und wenn sie vorgeben , sogar eine
christliche Volksgemdnschift aazu

'treben . dann
sind ste dazu noch elende Heuchler. Dieser
ineutickstationale Geist kann bei uns im Zentrum
nur auf Kamvs und zivar auf Leben und Tod
rechnen . Wir find überzeagt , daß wir mit dieser
unbedingten Kamfftellung gegen ihn dem deutsche
Volk einen Dienst ldsten .

Soöi ^ cs LcmöestbeLter .

^Zar aad Zis « krMaaa ^.
Uner fcet mos Wfrö S 2 1 c ■ 5 uleNi

tee £«r?::ac-:6f Cie eise redst «liprt mbs toa- rsä«
Scam Jitc -r.ü dinzcĥ syette Scnifeasg . Jieate H e a .
fet . #ei neae 9nioa . vca Zar. dem er mtrtrlnh
zmbtyn r£e5 c&-, faräeBeriftfe dbez fjfssiA cEc# fÄaüig
Kxfc . Ties« 3t 'cr±c- - asi yrz aecrifcintraea 'Sese tea
ist anrir » err ja >el<raerr . . di »er <säax« tü
ifeer « uai ^ efit « r ^igt , tee ia
ä«er Stee : „# änt fj4e!i

_
sb mir Z^ ser . . ." ja äierjejaeB -

irzr. Srsirtaf ka^ i. ®bsc «a-eneiase HeSrrDErxfamc » si
eia tei Se : ^eifcxJeiaec; 2 'ber: "Seser# e:nxijrmr ^ese:

tuac i ' rr- ^eirteatex ü : ©rmteezt, Herr L « Kal »
fcer ctaea «aafen. darsekert ' ch feia krWÄtien aad itekasfc
fach iefct aapcn Peter ^ mutem csf feit ? ÜBe itcSa.
fcn R r i it-sr Äm eise ist4 $Sechf Eiceaiäkr^ex aui .
jeaeiiifme Varr ^eriti. «pii ®er.i Ätir« Hlaß aS Bit -

cTTf SSeeiirer feiner deksnasr ? fauaijchf 'Je -
g* rr . r ?x rad des dsirir ia iäe fial üchstie € <!■•
« cr^- safr ^pte. £ l . H Saileit ' eaEij rai SÄ ».
X r a t » i f träger etröriSS im dsa Sierra&ej stJi
aafii—■ Äe-? cTarftrasa warmer aääa eirr ^cheadea Str¬
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Experiment und eine Feuerprobe auf die künstlerische? ra^fS,gkeit eines geistig mitgehende» Ahewberpudli.ktim^ . T <iß aSe am H^ltngea dieses Wends beteiligte »
Faktoren ponriv reagierten , darf man als schönes Zeicheneiaes froh beiahenden Marken Kuastwillens registrieren .Deaa j>te Broblematik des Etüikes , von der e? unter -
irdisch bebt
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nat> anfgeriffen ist. ist in eine formal undmkthhch eiaentriffkte Form gezwängt , die ständig vor
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' Und
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dieser a»aü>eLencznenden Tragödie.
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>agt ö aas der Dichter, «tagea iÖ ia seine ferf » >raffigttefo t, am feinen getöteten Vater , den Äönm «ff-, ?»oat Mörder nnd Oheüa We zu rächen. Aber Kit er üa
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de-
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' ehr auch die Sl -rs »be undebauen uad schit >erwu<hi«»
von einem >̂ srecher zum anderen acwälzt wird,
sie doch das innere Leichtgewicht des

"
echten zichteriscben

Elans , ja man muß im Hunuu ? aus den arwettbche «
Problemstoff sapen. daß ihm eine adäquate sprachig
Fminng gegeben murde. die stch bei üblicher Glätte VM
d«foero chen Formgetmng als ein unzureichendes und not-
dürftiges EptM ^ ^etvand erwiesen bizben mürde.

In letzter Instanz n»ar jedoch die Darstellung enil -dei-
dend pur den Erfolg. Die Regie von Änar Holz hat»
ptt dte rechte Tiefenlagernng

' des Dialoaitiiäes yciotg-.
ledaß die keiner Entmicklung fähige dramal Sterte
» ^ interessant blieb , -ro '

evige Wiederholungen
die Zuborer zu ermüden drohten. Hietbei zeigte ^
Kudoif Wittgen , eine Stefan Dahlen vom &ten ;Kn
Landestbeatet serrrandte Kraftnatur , als der iieis -wc
imaginäre EnNricklung weiter treibende «swauspie '. cr von
elementarer « timai- und Ausdrucks .: cmalt. Sine Hiauz -
ie -. '̂ ang wart- so sein Haimon schon in phobischer HtnM . ^Robert Vogel als Ragen mußte stch mehr auf .!

' }1*
ane. iannte Qualität als prägnanter Sprecher besäst®*'
lea. nährend ibm die UtKerzeuaunaSkr .̂ t desteideaic- näHfeeij « uLdrucks versa«: bleibt . Rar
i,-o r dagegen n>ar als Drinde eine Wirteen ebe~eimtng_ ans Trieb des Blutes und scharf gemeiße

^Varia Ä n -
7 '- -. - ciusi oeiioü: dietbt . i 'ifli «• - ' .i»o r dsaegen Rvar als tCrinde eine Gingen cbendurpS «
« ipung, aaS Trieb des Blutes und schar? qeweißcukr
^Äortplastg . ^ e anderen DarSM « aaben in llewcrcnAu 'gabea

^ ihr Bestes . Das Bühnenbild von . Hc'-' .Z
j .; e . eine fiirotr drohende Buramauer an wn '
- ^eeresitrande. hatte stilvolle Gröke. DaS »nt b -' ' ^
fl 11-: :<b nur mühsam in die Vrobleaiatik de- Wer-
- e» eininhtte. ' peadete am Schlüsse ber ? licken Bciiall ^ &

. r.cber. den Darstellern auck> den junaen Ti ^ :er mcd/r-vor dic Rampe rief. Das schiackige Erz eines ti-sc«^a|iaci4c ^~ ^- . ertrortir mar zum Klingen gebracht.
Dr H . « . B e r p < r-
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Die Stabilität der Renkenmark .
Mit der bevorstehenden Verausgabung der inter -

nationalen Anleihe ist auf das engste verknüpft die Ver -
wirktichung der neuen deutschen Bankgesetze , insbesondere
derjenigen Maßnahmen , die die reine Goldwährung für
Deutschland sicherstellen wollen . Eine solche Goldwährung
ist für Deutschland unerläßlich seiner geographischen Lage
weoen und im Hinblick auf die Verpflichtungen , die
Deutschland als Exportland mit aller Welt eingehen muß .
Die Erhaltung der Stabilität der Rentenmark hängt ur -
sächlich mit der Schaffung und Sicherung der reinen Gold -
Währung zusammen . Nach dem Stande der Dmge kann
man die Hoffnung haben , daß diese Frage nunmehr der -
art entschieden wird , daß die Gesundung und Sicherung
unserer wirtschaftlichen Verhältnisse durch Erhaltung und
Festigung der Stabilität der Rentenmark sich vollziehen .

Dke D . I . K. Südstadt hatte am Donnerstag abend
für den zurückgetretenen 3 . Vorsitzenden I . B a u e r einen
neuen Vorsitzenden zu wählen . Die Versammlung , in
der auch der Präses des Jungmänuervereins anwesend
war , war außerordentlich gut besucht . Den provisorischen
Borsitz führte der Vorsitzende des Äathol . Jungmänner -
Vereins , Sto r ff . Mit großem Beifall wurde die Wahl
von Parteisekretär B a u r zum Ehrenvorsitzenden der
D . I . K . Südstadt bestätigt . Parteisekretär B a u r über -
nahm hierauf die Leitung des Abends . Nach Bekannt -
gäbe der Spieleraufstellung der und 2 . Mannschaft , die
nächsten Sonntag in Pforzheim spielt , wurde die Wahl
des stellvertretenden Vorsitzenden vorgenommen , die auf
Erwin Mauer fiel . Nachdem der H . H , Präses seiner
Freude über den guten Geist und die Disziplin in der
Versammlung Ausdruck gegeben , skizzierte Parteisekretär
B a u r die Ziele der D . I . K . und gab die Wege an für
ein erfolgreiches Arbeiten . Nach dem Gesang einiger
Volkslieder fand die stimmungsvoll verlaufene Versamm -
lung ihr Ende . Jeder ging nach Hause mit dem Vorsatz
im Hcrzen , alles einzusetzen , um der D . I . Ä . weitere
Freunde zu gewinnen .

Der kaih . Zungmänncrverein Karlsruhe - Ost hat am
vergangenen Sonntag die Angehörigen und Freunde des
Vereins zu einem in allen Teilen wohlgelungsnen
Familienabend in den Burghof geladen . Der 2 . Vorsitzende
F . Eckert bot den reichlich Erschienenen den Willkomm -
grüß anstelle des erkrankten stellv . 1 . Vorsitzenden
W . Keller . Besonderer Gruß galt dem H . H . Stadtpfarrer
Dr . Kiefer . Das neugebildete Streichquartett eröffnete
die Veranstaltung mit einem schneidigen Marsch und zeiste
auch mit den anderen Stücken ein eifriges Arbeiten . Der
Leiter des Quartetts , Mitglied Gatterthum , machte sich
hierdurch sehr verdient . Mit ernsten und heiteren G ? -
dichten und einigen Klavierstücken nahm der Abend seinen
Verlauf . Der Glanzpunkt der Veranstaltung bot das
Theater . Zwei luftige Stücke , mit gutem Verständnis
dargebracht , cnt '

ohnte die Spieler mit reichem Beifall .
Der dramatische Leiter , Herr Knopf , inszenierte die Spiele
mit besonderer Sorgfalt . B ? fonderen Ruhm erntete sich
Mitglied Apfelbacher nicht allein durch sein Spiel , sondern
durch seine gelungenen humoristischen Darbietungen . Die
Ber ?-n^ altuni , die die Angehörigen und Freunde lange
lauschend zusammenhielt , gab Zeugnis von arbeits -
/reudigem und begeistertem Vereinsleben , das der Oststadt
noch immer angehört . kg .

Nachprüfung der BrotPreiSerhöhungen . Das Mini -
sterium des Inner » hat angeordnet , daß die in den letz -
ten Tagen in einzelnen Städten erfolgten Brotpreis -
Erhöhungen den Preisprüfungsstellen Veranlassung geben
müssen , die Kalkulation nachzuprüfen . Es ist vor allem
notwendig , festzustellen , ob die für die Mehlpreise einge -
setzten Sätze auch wirklich berechtigt sind . Auch die Po¬
sitionen Betrwbsfpesen , Verkaufsspesen usw . bedürfen
einer gründlichen Nachprüfung . Es könne nicht hinge -
noniuien werden , wenn die Sätze für Spesen und Gewinn
lediglich prozentual aus den Mehlpreisen berechnet wer -
den . Gegen diese Art der Kalku ' atiou wevde seit langem
von den zuständigen Behörden und zum Teil auch von
den eigenen Jntereessnvertretungen in Gewerbe und
Handel Stellung genommen . Die Zuri

'
ckführung der

Kalkulationsinethode auf die in der Vorkriegszeit übliche
muß das Ziel der Arbeit sein .

Gegen die Auswüchse im Motorradverkehr . Mit der
zahlemnügigen Zunahme der Wvtor -Zweiräder im
Straßenverkehr haben sich die Verstöße gegen die gesetz-
lichen Vorschriften über den Verkehr mit Kraftwagen
außerordentlich vermehrt . Das Publikum ist mit Recht
empört über das Verhalten vieler Motorfahrer . In der
rücksichtslosesten Weife wird innerhalb der geschlossenen
Ortsteile die zulässige Fahrgeschwindigkeit überschritten .
Das laute Knattern der Zweiradmotore wird als starke
Belästigung empfunden . Die gesetzliche Vorschrift über das
Schließen der Auspuffklappen an den Motoren innerhalb
geschlossener Ortsteile wird von dem größeren Teil der
Motorradfahrer zur Schonung ihres eigenen Gehörs auf
der Landstraße die Auspuffklappen schließen , aber sobald
sie in Ortschaften einfahren , die Klappen öffnen , um sich

drucklich zur Pflicht gemacht , auf die strenge Einhaltungder gesetzlichen Vorschriften über den Verkehr mit Kraft -
fahrzeugen ihr besonderes Augenmerk zu richten .

Architektur - und Industrie - Ausstellung . Die Besucherder Ausstellung werden am Sonntag das f e h e n s -
werte Schauspiel von Vallonaufstiegen er -
leben . Es sollen mehrere Ballons aufsteigen , an denen
ein Umschlag befestigt ist, dessen Finder durch ein Geschenk
erfreut wird . Verschiedene Firmen haben Preise gestiftet .
Von 4—5 Uhr findet am Gaswerkstand ein Fischessen statt .
Des weiteren ist nachmittags ein Radiokonzert und abends
Künstlerkonzert .

Zeitkarten mit Lichtbild . Die Neichsbahndirektion
Karlsruhe teilt mit : In letzter Zeit vorgenommene ver -
schärfte Kontrollen an den Bahnsteigsperren haben erneut
erwiesen , daß die Bestimmung über den Lichtbildzwang
bei Zeitkarten zu den Reisenden trotz ständiger ?lusklä -
rung vonseiten der Eifenbahndienststellen noch ircht ge¬
nügend beachtet werden . Vislang ist die Eisenbahnver -
waltung gegen Reisende , die die Bestimmungen nicht ein -
aehalkti hab .m , nur in wenigen schwerer gelagerten
Fällen strafend eingeschritten . Nachdem seit Einführung
des Lich .bildzwaiig L Monate verstrichen sind , kann weitere
Nachsicht gegen Zeitkarteninhaber , die sich den bestehenden
Vorschriften nicht fügen , nicht mehr geübt werden . Bei
weiteren Verstößen wird die Eisenbahnverwaltung Zeit -
karteninhaber die gegen die Bestimmungen verstoßen , als
Reisende ohne gültige Fahrkarte behandeln . Die ge -
naue Beachtung der Bestimmungen liegt daher im eige -
nen Belange der Reisenden .

Die Schlu ^prüfunaen des Munzfchen Konservatoriums
für das Sommerhalbjahr 1924 , die nächsten Dienstag
nachmittag halb 5 Uhr , am gleichen Tage abends 8 Uhr
und Mittwoch abend 8 Uhr stattfinden und den Ab -
fchluß der Iubiläumsveranftaltungen bilden , werden in
ihrem Programm eine große Anzahl bereits weit vorge -
fchrittener Schüler mit künstlerisch wertvollen Vorträgen
zu Gehör kommen lassen . Gesang , Geige , Cello und
Klavier werden den Konzerten einen abwechslungsreichen
Charakter verleihen , wobei das Orchester des Munzfchen
Konfervatoriums als Beqleitkörper unter Leitung von
Herrn Direktor Münz mitwirkt .

Aufhebung des Starkbierverbotes . Durch Verordnung
des Reichsernährungsministers wurde § 2 der Verordnung
über Lebensmittel vom 8 . September 1922 in der Fassung
vom 27 . März 1923 mit Wirkung vom 1 . Januar 192S
aufgehoben . Die neue Verordnung hebt das Verbot der
Herstellung von Starkbier (RGBl . 1922 , S . 723) auf .

Vom Verein für das Deutschtum im Auslände wird
uns geschrieben : Unsere Feldgrauen und durch sie die
deutsche Oeffentlichkeit wissen von der Gastfreundschaft
und der Volkstreue der Deutschen im südungarischen
B a n a t . Ueb̂er diese und das gegen eine Million zäh -
lende Deutschtum in Großrumänien überhaupt wird ein
berufener Vertreter ,

~ der Abgeordnete der Schwaben im
rumänischen Senat , Karl von Möller , a m s t a g, den
11 . d . M ., im Aulabau d "r Technischen Hochschule —
unter Vorführung von Lichtbildern — berichton . Sena¬
tor von Möller ist nicht nur ein wackerer Vorkämpfer des
Deutschtums im rumänischen Parlament , sondern hat sich
auch durch Erforschung der Geschichte der sogenannten
Schwaben im Banat , und durch sein Buch ,LLie die
schwäbischen Gemeinden entstanden "

, Temesvar 1962 , ver¬
dient gemacht . — Da der Vortrag nicht nur vom deutschen
Gesichtspunkt , souderu mich volkswirtschaftlich , insbeson¬
dere für Handel und Industrie , von Bedeutung sein wird ,
ist zahlreicher Besuch zu erwarten . Der Eintritt ist frei ,
um allen Kreisen Beteiligung zu ermöglichen .

Stadigartenkonzerle . Heute , Samstag , den 11 . Okt .,
nachmittags von halb 4 bis 6 Uhr , findet bei günstiger
Witterung ein Konzert der Feuerwehrkapelle unter Leitung
von Musikdirektor E Jrrgang statt

TotschlagSversuch . Am 9 . Oktober 1924 , nachm . 8 Uhr ,
gab ein verheirateter Kaufmann in der Oftstadt im Ver -
lauf von Streitigkeiten auf einen 19 Jahre alten Arbeiter
zwei Schrotschüsse auZ seinem Jagdgewehr ab uud ver -
letzte letzteren an beiden Beinen . Der Verletzte wurde
mittelst Krankenautos nach dem Neuen Et . Vinzentius -
haus verbracht . Der Täter wurde vorläufig fest -
genommen .

Festgenommen wurden : ein Maler aus Freiburg we -
gen Diebstahlsverdachts . Er war im Besitz einer Damen -
Handtasche , zwei Brieftaschen , 3 Geldbeutel , 3 Taschen -
spiegel , 7 Ansichtspostkarten und 3 Stellmefseru , über
deren Erwecki er sich nicht ausweisen konnte . Sämtliche
Gegenstände sind noch ganz neu . Ferner wurden sestge -
nommen die geschiedene Frau ebnes Bierführers aus
Eggenftein wegen Wäschediebstahls , ein Dienstknecht von
hier , der von der Staatsanwaltschaft Darmstadt wegen
Di -Mstahls gesucht wurde , ein aus einer Anstalt entwiche -
ner Fürsorgezögling uud 11 "Personen wegen verschiedener
sonstiger strafbarer Handlungen .

1 . Saöifche Kegelsportwoche .
Am Samstag , den 4 . Oktober , fand nachmittags 3 Uhr

die Eröffnung der Kegelsportiroche in schlichter Weise
statt , nachdem zuvor ein kurzer Weiheakt vollzogen war .
Mit kernigen Worten wies hierbei Herr Ingenieur
L . Schenkel - Durlach , als Fcstausschuß -Vorsitzender ,
auf die hohe Bedeutung des Kegelsportes hin . Nach Be -
endigung seiner treffenden Eröffnungsrede vollzog er im
Anschluß die 'Bahneröffnung und warf die erste Kugel
auf das Blühen und Gedeihen des Deutschen Keglerbun -
des . Der Verbandsvorsitzende vom Kegelverband Durlach ,
Herr S ü ß l i n , sprach seinen Dank aus . Ebenso Herr
Emil Kiefer im Namen des Karlsruher Verbandes .

Nachdem noch Herr Stadtrat Rauls im Namen der
Stadt Durlach einige Worte gesprochen Und der Sport -
ausfchuß -Vorsitzende , Herr Hauptlehrer U e h l e i n von
Durlach , die Versicherung abgegeben hatte , daß er , einge -
denk des großen Vorteils des Kegelsports , stets nach Kräf -
ten bemüht sein werde , innerhalb des Verbandes Durlach
Ordnung und gegenseitige Achtung hochzuhalten , beschloß
Herr L .. Sch e n k e l die eindrucksvolle Feier mit einem
dreifachen kräftigen „ Gut Holz "

auf teu deutschen
Kegelsport .

Der aar Sonntag , den 5 . Oktober , abends , im Hotel
zur „ Krone " in Durluch anberaumte Festkommers
verlief gleichfalls in glänzendster Weise . Seitens der
Stadtverwaltung war Herr Oberbürgermeister , Geheim -
rat Dr . Z ö l l e r , und einige Stadträte erschienen , der
Süddeutsche Gau war burch dessen Vorsitzenden , Herrn
H a r t m a n n , und der Verband Frankfurt durch Herrn
H i l d vertreten , während der alte Senior des Süddeut -
scheu Kegelsports , Herr Sonntag , mit einigen hervor -
ragcnden Kegelbrüdern am Montag und Dienstag an -
wesend war . Die Festrede hielt wiederum Herr L.
Schenkel aus Durlach .

Hierauf ergriff Herr Oberbürgermeister Dr . Zöller
das Wort und gab seiner großen Freude darüber Aus -
druck, daß in der Stadt Durlach ein derartig schönes
Keglerheim mit so herrlichen Bahnen erstanden sei ; er
gab die Versicherung , daß die Stadtverwaltung Durlach
derartige Bestrebungen , wie bisher , in weitgehendster
Weise unterstützen würde .

Nachdem noch die Herren Hartmann und H i l d
aus Frankfurt die Glüokvünfche des Süddeutschen Gaues
überbracht und zum weiteren einmütigen Beschreiten des
eingeschlagenen Weges aufgefordert hatten , schloß Herr
Hans Kiefer , vom Verband Karlsruhe , den ersten Teil
des Programms mit der Versicherung , daß auch der
Kegelverband Karlsruhe , aufgemuntert durch das kühne
Vorgehen des Verbandes Durlach , voraussichtlich fchon in
allernächster Zeit den Grundstein zu einem sowohl gleich -
schönen als notwendigen Kegelheim legen wolle , und nach
Kräften darauf hinwirke , daß auch der Verband Karls -
ruhe seine Schuldigkeit bezüglich des Kegelsports und
seiner günstigen Folgen tun werde .

»schließend verdient Herr Franz Wacker hauser ,Wirt zur Festhalle Durlach , noch genannt zu werden ,
welcher , als echter Kegelbruder , in idealer , weitschauender
Weise sich entschloß , das Keglerheim auf eigene Kosten zu
erstellen , obwohl ihn der Verband Durlach zwar weiteste
Unterstützung zugesagt hatte , aber bestimmte Garantien
bezüglich Rentabilität nicht geben konnte .

Das Städte - , Verband - und Einzelkegeln nimmt die
ganze Woche in Anspruch . Von 3 Uhr nachmittags bis
II Uhr ade -nds rollen die Kugeln unaufhörlich . Ein
zähes Ringen um den Sieg hat eingesetzt . Der Besuch ist
ein sehr guter , woraus wiederum sicher zu schließen ist,
daß der Kegelsport sich machtvoll und unaufhaltsam Bahn
bricht . Am Samstag , den 11 . Oktober , ab abends
8 Uhr , sindet im Gartensaal der Brauerei Moninger
ein bunter Abend statt , und am Sonntag , den
12 ., um die gleiche Zeit , Siegerverkündigung und Feftball
in der Festhalle Durlach .

- ( * )-

Spiel und Sport .
Sportvorjchau .

-h . Am Sonntag spielt in Leipzig Süddeutschland
gegen Mitteldeutschland in der Vorrunde um den beut -
schen Bundespokal . Die süddeutsche Elf besteht aus
Spielern von württembergischen und badischen Mann -
schasten wie folgt : Hügel (V. f . R . Mannheim ) ; Engel -
Hardt , Freiländer (V . f . R . Mannheim ) ; Kurz und Nagel
( Stuttgarter Kickers ) , Au (V . f . R . Mannheim ) ; Höger ,
Fleischmann , Herberger (V . f . R . Mannbeim ) , Maneval
(Stuttgarter Kickers ) , Walter ( 1 . F . C . Pforzheim ) . Er »
satzleute : Roller und Wetzel (1. F . C. Pforzheim ) .

Bezirksliga .
Zum fälligen Verbandsspiel treffen sich in Heilbronn

der dortige V . f . R . und V . f. B . Stuttgart und ist dies
insofern das wichtigste Treffen , als die Heilbronner ,
sollten sie die Stuttgarter besiegen , ohne Verlustpunkte
die Führung im Bezirk Württemberg -Baden über -
nehmen . Ein harter Kampf steht in Freiburg bevor ,
wo sich der F . E . Mühlburg und der Freiburger Sport »
klub gegenüberstehen . Nach dem Sieg vom letzten Sonn »
tag über den 1 . F . E . Freiburg sollte man annehmen .

daß die Muhlburger das Spiel für sich entscheiden, wasfut , fie .,
e!n Aufrücken in der Tabelle bedeuten würdeDoch ist der Neuling auf feinem Platz sehr schwer , u

^ lageu und braucht Mühlburg alles , um ein Arn , i/esResultat zu erzielen . Der Tabellenletzte Sportklub Stutt¬gart hat den 1 . F . C. Freiburg zu Gast , der am ver -
gangenen Sonntag mit einer Ueberrafchung aufwartete

'
.Sollte sich diese gegen den nicht zu verachtende « Sport -klub wiederholen , so wäre für Freiburg die Teilnahmean den Schlußkampfen sehr fraglich . Der PforzheimerKlub empfangt zu einem Privatspiel den stark geschwäch -ten Karlsruher Phönix . Beim Zusammentreffen dieserbeiden Vereine war immer ein schönes Spiel ae,eiatworden , und dürfte auch diefesmal ein fairer Kamps , uerwarten fe,n . Stuttgarter Kickers sind spielfrei .

Kreisliga .
Der Sonntag führt in der Kreisliga auch wieder

citxiQc ftcirfe Gegner zusammen , bie bort nicht gerinaer
Bedeutung sein werden . So treffen sich in Karlsruheder K . F . V . und die Karlsruher Frankonia , in PforzheimGermania Brötzingen und V . f . R . Pforzheim . Bereitsam Samstag stehen sich Germania Union und der erstePforzheimer Sportklub gegenüber . Die Karlsruher Be -
Wegungsspieler weilen bei dem Liganeuling Daxlanden .
Bruchsal hat den Neuling Neckarsulm zu Gast und dürfteder Sieg den Bruchsalern sicher sein .

Ein sehr spannender Kampf wird sich auf dem Platzedes F . C. Baden in Karlsruhe abspielen , der den V . f . B.
Südstadt zuni Verbandsspiel in der ^ .-Klasse empfänat .

Auf dem V . f. B .-Platz stehen sich die Phönix -Juniorenund d,e V . f. B .-Junioren zur Vorentscheidung um die
Gaumeisterschaft gegenüber .

- ( 5 )-

Marktberichte .
Schwetzinger Schweinemarkt vom

8 . Oktober . Ein Paar Läufer wurden zu 48 — 64 , das
Paar Ferkel zu 14— 30 Mk . verkauft .

Bruchsaler Sc *h weinemarkt vom 8 . Okt .
Das Paar Milchschweine galt 16— 28 Mk . , das Paar
Läufer 40 — 60 Mk . .

Freiburger Schlachtviehmarkt vom
7 . Oktober . Es wurde bezahlt für den Zentner
Lebendgewicht für Ochsen und Rinder 38 — 51 Mk . ,
für Farren 42 — 45 Mk . , Kühe 22 — 38 , Kälber 60 bis
68 Mk . , Schweine 86— 92 Mk .

Stühlinger Viehmarkt vom 6 . Oktober .
Es wurd ; n bezahlt für Ochsen 400 — 700 Mk . , für
Kühe 250 — 500 Mk . , für Jungvieh 150— 300 Mk . ,
für Kalbinnen 300 — 550 Mk . , für Pferde 500 bis
1400 Mk . Auf dem Schweinemarkt wurde das Paar
Ferkel zu 25 — 50 Mk . abgesetzt .

Pfullendorfer Schweinemarkt vom
7 . Oktober . Der Preis für das Paar Läuferschweine
war 80 — 100 Mk . und für das Paar Ferkel 50 bis
80 Mk .

Messkirch , 6 . Okt . Ein Paar Milchschweine
wurden zu 30 — 55 Mk . verkauft .

Engener Schweinemarkt vom 6 . Oktober .
Milchschweine wurden zu 25 — 40 Mk . pro Paar var -
kauft .

Mark dorfer Monatsviehmarkt vom
6 . Oktober . Es wurden verkauft Kühe zu 410 — 500
Mark , Rinder zu 140 — 210 Mk . und Kalbinnen zu
310 — 400 Mk . Ein Paar Läufer wurde zu 80— 100
Mark pro Paar und das Paar Ferkel zu 35 — 40 Mk .
pro Paar verkauft .

( Weitere Handelsnachrichten siehe Beilage . )

Karlsruhe :
cons . coniess .

€ . M . 8 .
Feria IVa 15 . Octobris occasio
Non erit Congregatio .

Wetterbericht der badischen Landeswetterwarke .
Freitag , den 1» . Oktober 1924.

Das Tiefdruckgebiet über dem Oz «an südlich von Js -
land überflutet West - und Nordeuropa mit ziemlich mil -
den , südwestlichen Luftströmungen . Kleinere Druckstörun -
gen auf der Nordseite des über den Alpen lagernden
Hochdruckgebietes haben gestern auch in Süddeutschland
strichweis « etwas Regen gebracht . Heute überwiegt wie-
der der Einfluß des hohen Druckes und es ist Aufheite -
rung eingetreten . Im Bereiche des Alpenhochs ist zu -
nächst Fortdauer der teilweise heiteren , morgen vielfach
nebligen , meist trockenen Witterung zu erwarten .

Wetteraussichten für Samstag , den 11. Oktober 1924 :
Teilweise heiter (doch stellenweise Morgennebel ), trocken,
Temperatur wenig verändert .
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Aus der wertbeständigen Mark
zieht Nutzen , wer sie sicher und zinsbringend anlegt !

Unsere Schede « und Sparkonten bieten hierzu Gelegenheit !

Tod es - Anzeige .
Gestern nacht ^ IQUIir entschlief nach

I langem , schweren , mit grosser Geduld
IScträ -̂ cnem Leiden , versehen mit den
Ineil . Sterbesakramenten , mein herzens -
I guter Mann , utiser Vater , Bruder und
I Schwager

Julius Grainer
Regisivator

K2 rl^ .
u
,
tle ' (ien 10. Okt . 1924 .Karl -Wilhelmstr 38 .

tiefem Schmerze :
Amin (« reiner Wwe .nebst Kindern . i

haib 2 |

Mtt - HerWg -RiiMr.
Der von uns veranstaltete Kinderherbsttag hat

alle Erwartungen übertroffen . Wir verdanken
die? in erster Linie der beispiellosen Opferwillig -
feit und dem Gemeiiisamkcitssinn eines sehr
großen Teils unserer Mitglieder und de? hiesigen
Lehrerkollegiums , sowie dem Entgegenkommen der
Stadtverwaltung und des Stadtschulamts . Wir
bitten , unseren Dank auf diese« Wege und all -
gemein abstatte » zu dürien . Mögen alle mit unS
für ihre viele Mühe und Opfer ihre Genugtuung
darin finden , unserer Jugend eine große Freude
bereitet zu haben . Gleichzeitig svrechen imr auch
auf diesem Wege der Bürgergesellschaft der Süd -
stadt iür itW Unterstützung durch die zahlreiche Be «
tcilißiing am Festzug de » verbindlichsten Dank aus .

Kartörulie -Rüppurr , 9 . Okt . 1924 .

Argmcrci « lc§ StnülicilcS Mm.
Der Vorstand .

Schwarzwaldverein
Ortsgruppe Karlsruhe.

Senntag , 12 Okt., vorm . 11 Uhr ,
TanzplatzhUtte Einweihungs¬
feier . Abfahrt 5 Uhr . Sonntags¬
karte Raumünzach Mk . 2 .20 .

Donnerstag , 16 . Okt ., abends 8 Uhr , im Hör¬
saal der Chemie, technische Hochschule , Licht¬
bildervortrag des Herrn Dr . Ortmar. n aus
Freiburg über : „Eine Eeise durch die Badner
Lande in der guten , alten Zeit mit der Post¬
kutsche ". Freiwillige Kostendeckung .

Es stehen noeh viele Beiträge aus , insbeson¬
dere von Mitgliedern , die umgezogen sind und
ihre Anschrift nicht gemeldet haben . Solche
wollen sich an den Beitragskassier Zorn ,
Viktoriastrasse 7 wenden , oder auf unser Post¬
scheckkonto 220 oder Sparkassenkonto 3333
einzahlen .

Grosse Auswahl
bester

Solinger Taschenmesser

Rasiermesser , Raslerapparate ,
Rasierutensilien

Haar- und Bartschneidemaschinen

Scheren all . Art , Nagelpflege- Artikel

Tischbestecke , Trancbiermesser ,
Löffel

Wicke SWUMMM
Ziehung garantiertL4 . Oktober . Kür lv Mk .

L »se. — 1263 nur Geldgewi » « «.

zus .

Gewinn

12000 G . - M . |
« .

Geschenk - Artikel
günstige Preise .

Geschw . Schmid
Kalserstr . 88 , Nähe Marktplatz .
VEinseht Repaiaturwerkstätte und

Feinschleiferei . Telefon Nr. 3394.

" Höchst' ß ggg G - M . | | |

« . 5000 G -M . 11
Porto m. Liste 25 Pfennig , sowie

»" l M , sofortiger Gew . - Snt .
cLOSOllksr scheid , stets vorrätig , bei

I . Stürmer , Mannheim
Lotterie - Unteriiehmer 0 1, 11 .

» . allen Losverkäufern .

Ärtfrfjfkifff schLst -us M . Snkniß
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Wndemrsltigerung .
Am Mittwoch den

15. Vit . 1924, vormit¬
tags vo» 9 Uhr tttta
nachm . von 2 Uhr au .findet im VersteigerungK-
lofal des Leihhauses,
tochmaneuftr. 6, Ii . St ,
die öffentliche Versteige-
rung der verfallenen
PflUlder jvom Januar
und Februar 192-4
<Nr. 1 bis mit Nr . 7045)
gegen Barzahlung statt.
Es fommen zur Ber-' leigerung : Fahrräder,Nt'. hmaschine » , Herren-
u . Fraueiiklcider , Stiefel .
Betten , Weißzeug, Uhreu
und Schmuck.

Das Versteigcrungs-
lokal wird Stunde
vor Versieigerungsbegimi
geöffnet

Die Kasse bleibt am
Versteigerungstage ge-
schloffen.
Karlsruhe , 9 . Olt. l924 .
StaSt . Pfandleihkasie.

unntermaniei . ^ lo . oüan
CouercoatnränteM2 00 „
Regenmantel . „ 15 .75
Gummimantel . „ 22 .00 „
Kostüme . . „ 12 .00 .,
Gestreifte Röcke „ 2 .50 „
siricüjacüen . „ 6 .00 ..
StrlcKufesten . „ 8 . 00
lissacHKleider . 7 .50 ,.
Klnderntäntei u . -Kieldchen
ünierröcke und schürzenDaniels
KoiiMionsiiaus
wiineimsiraaeSG .iTr .
Tiein © ( iadi ' iispeseit .

Der große Verkauf In Damen - und Kinder - KonfekSion dauert fort .

Modernes klein . Pelz -Collier
Ziege , blau , marder - oder skunksfarbig

13 . 50 11 .50 KNOPF Pelz -Stola
Ziege : blau , marder - oder sknnksfarbig

Samstag clzn 11 . Oktober , nachmittags vun 3 Ix — 6 Uhr :

Konzert der Feuerwehrkapelle .

Sonntag , den 12 . Oktober , nachmittags von 3 ' /-—7 Uhr :

Konzert der Feuerwehrkapelle .
Bei eintretender Dunkelheit bengalische Beleuchtung des Sees

und der Anlagen .

WML

1 . Baä . KeseisgsrtusocEie in der Festiialie Duriaeh .
Gau -, Ställe-, Versands- unoEinzeiweithegem ms 12 . OKI.

abends 8 Uhr , von 3 Uhr nachm . ab , während der Wochentage ,
ausschl . Sanistag und Sonntag , an welchen Tagen die Kämpfe ab

9 Uhr vormittagB beginnen .
Samstag , den 11 . OKtober, abends B Uhr :

Bunte :* Abend im Gartensaal Moninger.
Sonntag, des 12 . Mover , abends 8 Uhr :

SlegerverkQndigung und FestbaU in der Pesthalle
Durlach .

Es ladet ergebenst ein Der Fcstausschuss .

m

Imit.Wild -Leder moderne
Form, gute Ledersohle

EchtWild -Leder
Farben, moderne Formen . . . .

3
95 1

gso 1

KOI
^ C3raÖ1 °

Am montas , den 13 . Ohtcüer

naehmlttags
und am

INI
Q« <SBA«f °

den Ii OKlOÜer, vormittags
bleiben unsere Kassen- und Effektenschalter für den Verkehr mit dem Publikum
wegen Umzug geschlossen . Den Kassendienst für dringende Fälle in
dieser Zeit besorgen unsere Niederlassung Karlsruhe - iüü Iii Iburg ,
Rheinstr . 44 und unsere Depositenkasse BahnhofSf » latz (im Hotel Reichshof ) .
Beide Stellen sind durch Beamte unseres Hauptgeschäfts entsprechend verstärkt .

Ab Dienstag ; , 14 . 0ktober 9 naeSüiiitlagi

befinden sich unsere sämtlichen Schalter- und Büroräume in unserem

Hau Ecke Kaiser- und Mrasse
Unsere Telefonanschlüsse tragen von diesem Tag ab die Nummern

6000 bis 6013

Rheinische Creditbank Ä
.

Lackleder , schnür - und Spangenschuhe
moderne Formen, billigste Preise

: Schuhhof :
Kriegsstr. MEt ;: : Kriegssir. 84

i

Messweine
Markgräfler sowieKaiser -
8tUhler Tischweine , Ge¬
binde ab 20Ltr .leihweise
Mathias Niebel ,

Freiburg i . Breisg .
vereidigt . MessweinliefJ

HöhnerW
besteLegerassen
von Mk .2.60an

Preisl . frei . IRekner ,
Geflügelhof Hainstadt

Baden 79 .

m . Cafö i . groß. Gemeinde
b . Karlsruhe , f. Metzger ,
Bäcker od . Konditor be -
sonder? geeignet , mit
6 —8000 Mk. Anzahlung
zn verkaufen.
M . Busam, Karlsruhe ,

Herrenstraße 38.

Irooksliös ^ azr . öeissen . juolikll
Loliuppsn , Haarausfall

wird mit Cg. Schneider & Sohns

Brennesselhaarsaft
Preis der V4 L.- Fl 2 50 , >/a L .- Fl . 5. —'/. L .-Fl . 8 .- .
& „ Manisol " (Schuppen - Pomade )
30gr . l,50,60 gi3 .—, 150 gr. 5 - Mk.entlernt

Gg . Schneider & Sohn '• Ät £ itut
Stuttgart, G \ rmiasiumstrasse 21 A , Telephon S .A . 23512

Beratung und mikroskopische Haai Untersuchung von 10—12 u . 3 - 6'/2 Uhr
Samstags den ganzen Tag geöffnet . — Sonntags geschlossen .

Auswärtige ! Ausgegangene Haare einsenden !
Niederlage in Karlsruhe : Adolf Dürr , Parfümerie h. Modewaren ,

Bahnhotplatz 4 (gegenüber dem Bahnhof .)

LeistuugSiähige Kirchs
liche Kunstanstatt und
Aeootionallenfadrik sucht
rührigen in Verbraucher-
kreisen gut eingeführten

Reise-
Bettrettt .

Angebote mit Gehalts -
angabe unter Nr . 975
an die Geschäftsstelle
Adlerstraße 42 .

neues Deiikatess - sanerkrani
1garantiert neue Ernte 1924 , versendet prompt in
bekannt ganz vorzüglicher Qualität gegen Nach¬
nahme ab Augsburg in neuen soliden Gebinden mit

100 Pfd . Nettoinhalt Mk. 15 .— ^ Gebinde
50 „ „ „ 8 .— I und
35 „ Email -Eimer „ 7. — [ Eimer
25 •„ „ „ „ 4 .50 J gratis

In Leihfässern von ca . 200 — 400 Pfd . zum
billigsten Tagespreis .

Karl Durach , Sauerkrautiabr . Augsburg .
Vertr . n . Wicderverkaufer überall gesucht .

Gut möbliertes

Zimmer
sofort zu vermieten . Nähe
der Bahn .
Maneuftr . 68 a, ll . r .

Zum

neren
von (« arten zäunen
liellergitter mit
und ohne Eisenkonstruk =
tion empfiehlt sich

E . Lederle
Drahtflechter

Hardtsirasse 86 .

Tiicht Damenschneiderin
perf . i . all Zweig , empf .
sich in u . auss d . Hause .
Ang . unter Nr . 974 an
die Geschäftsstelle d . Bl .
Adlerstrasse 42 .

! Diumns !
neue , gut gearb . v , 58 M
an . Köhler,Schützenstr.25

Reu - DmkWMs
« Gruppe Karlsruh e -WM .

Einladung .
flm Montag, den 13. Oktober

Wiederholung des

„Tellspiels öer
schweizer Sauern"

an der kapeile bei Qrunwinkel.
Treffpunkt öer Zuschauer ' 1,8 Uhr abends

„ Kühler Krug" .

Eintritt frei !

tynfTt -nsgywtr,

illfiSli J .üiiil ÜdJbei Biberach a d . Riss
Württemberg ,

bietet Kranken , sowie Erholungsbedürftigen
angenehmen Herbst - und Winteraufenthalt ,
Auch Nichtkurgebrauchende finden jederzeit
Aufnahme

Itsuleve ? wsiltung ( Schwester Oberin ) .

Eintracüisaei

Schlussprüfungen 1924
| Dienstag , 14 . Oktober , nachm . ' 1x5 Uhr :

Untere und obere Mittelklassen .
Dienstag , 14. Oktober , abends 8 Uhr ;

Oberklassen mit Orchester .
Mittwoch , 15 . Oktober , abends 8 Uhr :

Oberklassen mit Orchester .
I Karten zu Mk . 150 und 11k. 1 . — für I
jede Aufführung in den Musikalienhand - [
iungen und am Saaleingang .

■ insnaus
Dienstag, liottober, aMssuhr

VORLESUNG
Martha HSoeiler ,

[ Mitglied des badischen Landestheaters . |
ßus Blichern des Suchsßs u . Selinens :
u . a . Edda . Nietzsche , Henbtl , tioc-the .

( Karten zn 4, 3, 2 u . 1.50 Mark einschliesslich !
Steuer , in der Buchhandlung von

| Müller & Gr & etff , Kaiserstr .
und an der Abendkasse .

verein tiir das eeutscutüm im ßusiand .
Samstig , den 11 . Oktober , abends 8 ' /4 Uhr

im Aulabau der Techn . Hochschule

Lichtbildervortrag
des Senators von Möller aus Temesvar

über das

Deutschtum in Rumänien .
Eintritt frei !

Colosseum
Täglich 8 Uhr abends das grosse

Variete - Programm

Bad . Landeslheaier .
Samstag , 11 . Okt . 7—g . 10 Uhr . Sp . 1 . 4 .80.
Auss . Ab . Th .-Gem . B. V . B . 3 . Sondergruppe .

Neu einstudiert :
Ein Sominernaclitstraum .

AbgebauteBesmKs ,
öie reöesewanöt finö uns
ficheees Auftreten haben , i
lohnende Beschäftigung ^ »***

Staöt Karlsrn .̂
3« erfragen in d . GeWttsi . tLM .fts Blattes

Adlerstrss '
^

Spielplan vom 11 . Okt . bis 21 . Okt . 1924 .
Im Landestheater . Sa. 11 . Oktbr.

Auss . Ab . Th .- Gem . B . V . B . TD . Sondergruppe .
Neu einstudiert Ein Sommernachtstraum . 7 . (Sp I.
4 .80 .) — So . 12 . 1 . Morgenfeier : Brahms Vokal-
Quartett - München . 11 ' / - . ( Sp . I . 2 .50) , abends
6 Uhr . * Th . - Gem . B . V .B . Nr . 801 bis 1000.
Carmen . (Sp . I . 8 . - .) — Mo . 13. * Ab . F 6.
Th .-Gem . B .V .B . Nr . 601 - 800 , 1001 - 1300.
Die Karawane 7' /2. (Sp . I . 4 . 80 .) — Die . 14 .
Ab . E 6 . ih .-Gem . B. V . B . Nr . 1701 —2000 . Tn
der Neueinstudierung und Neuinszenierung , Der
Ring des Nibelungen . Vorabend . Das Rheingold .
Vl 2 (Sp . I . 7.- .) - Mi . 15 . * Ab . D 6 . Th -G.
B .V . B . Nr . 2701 —3000 , 3401 -3600 . In der Neu¬

einstudierung : Ein Sommernachtstraum . 7 . (Sp. 1.
4 .80 .) . = Do . 16 . * Auss . Ab . Th .-Gem . B.V.B.
Nr . 3601 —4000 . Gleichzeitig Volksbühne Nr. i .
Weh dem , der lügt . 7 ' / - . (Sp . I . 4.80 .) — lr . 1 .
* Ab A 6 . Th .- Gem , B . V . B . Nr . 3001 - 3400.

Rigolotto . 7 1/2. (Sp . I . 7 . - .) - Sa . 18 .
* Ab . B 7.

Th . - Gem . B . V .B . Nr . 4401 - 4800 . Die Karawane .
7 , (Sp . I . 4 .80 .) — So . 19 . * Th .-Gem . B . \ . B .
Nr . 2501 - 2700 . Gastspiel Willy Zilken vom
Stadttheater Leipzig . In der Neueinstudierung
und Neuinszenierung . Der Ring des Nibelung

Tag . Die Walküre . Siegmund : Willy ZilKen.
' Ix. (Sp . I . 8 .- .) - Mo. 20 . * Ab . C 7 Th - G.

jj . V . B . Nr . 4001 —4400 . G eichzeitig Volksbühne
Nr . 2 . In der Neueinstudierung : Ein Sommer¬
nachtstraum . l ' jx . (Sp . I . 4 80 .) — '

,
16 ,

„ Kfifl
Ab . F 7 . Th .- Gem . B . V .B . Nr . 2301 - 2500.

Elektra . 8 . (Sp . I . 7.— .) . f
Im Konzerthaus . So . 12 . Okt . Die ,

Frankfurter . 7 . ( Park . I . 3 .80 .) — - o '
Zum erstenmal : Die heimliche Brautfahrt , j

spiel in einem Voi-spiel und drei Akten von
■taz . 7 Uhr . (Park . I . 3 .80 .)

\ \ \ t für Umtausch der Vorzugskarte

und Vo . ' brecht der Abonnenten unu " ' .
von Vo* Vartcn am Samstag , 11 - " j
nachm . Uhr , allgemeiner Vorverka >
weiterer Umt .. von Montag , 13 . wtobe •

Auslosung di_i harten für die Teilno
der Theatergemeind .̂

' -weils am Verla 9 ® r. .,x
führung in der Gesch - tsstelle (9— 1, 4 -«
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Gedankengänge öes Wahnsinns.
Man ist trotz aller Bestrebungen zur Weltabrüstung

und Befriedung Europas noch immer nicht davon
überzeugt , daß die durch den Vertrag von Versailles
geschaffene Lage die endgültige Basis bilden kann ,
auf der ein neues , waffenloses Zeitalter aufgebaut
werden soll . Noch bis heute liegt die Spannung «in -
seitiger Machtverschiebung , wie sie uns das Kriegs -
ende brachte , eines Ausgleichs harrend zwischen den
Völkern . Daran wird auch der allmächtige Dollar
nichts ändern , dessen Macht eher versklavt als be-
freit : und Sklaven , die ihre Kräfte kennen , sind ksine
ruhigen Boten . Ebensowenig wird dieses Gebäude ,
aufgerichtet auf der Kriegsschuldlüge , dem Sturm
widerstehen . Es ist auf Sand gebaut , und wenn die
Flut kommt , wird es zerberstend hinweggespült wer -
den . Lügen haben kurze Beine , strenge Herren re -
gieren nicht lange .

Interessant ist es nun , wenn sich der Völkerbund
mit diesen Fragen eingehend beschäftigte , und die
Abrüstung sowie die Schaffung eines Schiedsgerichts ,
das am grünen Tisch lebensstarke Völkerprobleme
lösen soll, in den Mittelpunkt seiner Verhandlungen
stellte . Es wird die Nolle eines Richters spielen , der
im Streite zwischen den feindlichen Nachbarn einen
Vergleich anbahnen wird , wenn es ihm gelingt . Um
so lebhafter muß aus diesem Grunde auch das Pro -
blem erörtert werden , wie sich ein zukünftiger Krieg
bei allen Errungenschaften der Technik und Chemie
Wohl in seiner ganzen Schrecklichkeit auswirken
würde und ob es in Anbetracht dessen wirklich nicht
vernunftgemäßer wäre , ihn zu vermeiden .

Man hat zu diesem Zwecke den Rat und die An -
sichten Sachverständiger eingeholt und was diese zu
vermuten wagen , klingt derart grauenhaft , daß man
bezügl . der Kriegsmittel nicht mehr von heidnischem
Barbansmus , fondern geradezu von Ausgeburten
eines Irrsinnigen zu sprechen versucht ist.

Man muß sich jedoch zuvor darüber Klarheit zu
verschaffen suchen, ob die kommenden Konflikte
Volkskriege sein werden im wahrhaften Sinne , wo
der Soldat im Felde , der Arbeiter <im Maschinen¬
raum und der Bauer hinterm Pflug Kriegsdienste
leistet und den Widerstand verhärtet ; oder ob nicht
wie meistens , eine kleine Truppe von Söldlingen sich
um ihre Fahnen schlagen werden , ohne daß die Na -
tion , die dahinter steht , in unmittelbare Mitleiden -
schaft gezogen wird . Nach der Ansicht .der befragten
Sachverständigen soll in der Zukunft der Krieg kei-
neswegs ein Krieg nur mit den Waffen sein . Der
ideale Nimbus , den den Heldensinn des einzelnen
umgab , verschwindet , Militarismus , Schlagkraft ,
Feldherrenblick , alles das wird Schall und Rauch
wer -den , denn der kommende Kampf wird nicht mehr
ein Ringen sein um Vormacht und Größe , um Ex -
pansionsziele zu eröffnen oder alte Schande abzu -
waschen , es wird ein Gemetzel werden auf Leben und
Tod , eine Vernichtungsaktion , bei welcher ganze
Völker verschwinden und andere an ihre Stelle tre -
ten sollen . Der französische Chemiker und Physio -
löge Andre Mayer spricht dabei von einem Feldzug
der Chemie und Bakteriologie . Er eröffnet Ausblicke ,
deren furchtbare Verwirklichung allem menschlichsten ,
primitivsten Empfinden Hohn sprechen .

Giftbomben , von Riesenflugzeugen geworfen , wer -
den die Luft der Städte und des gesamten Feindes -
landes in todbringende Pestdünste verwandeln , und
alles Leben dahinraffen . Bakterien Werdeft millio -
nenfach in den Körper eindringen , sodaß alle jene
scheußlichen Krankheiten , um deren Bekämpfung
man jahrhundertelang sich bemühte , in nie dagewe -
senem Umfang , die zu vernichtende Menschheit heim -
suchten . Es ist nun nicht so sehr der Gedanke des To -
des das Grauenhafte an diesen Ausführungen , als
die Art bes Todes . Heimtückisch , ohne Abwehr , auf
Weg und Steg werden wir vom Tode umgeben sein .
Ohne zu wissen , wie und warum wird man gleich-
sam verbrannt und zermahlen , in Nichts zerfallen ,
warum — weil eben Krieg ist . Es bleibt ein Pro -
blem , ob im Falle der Verwirklichung auch tatsächlich
alle so stumm und widerstandslos sich vernichten lie -
ßen , oder ob nicht die Verzweiflung , die wahnsinnige
Not , Gewalten entfesselte , die sich jene Urheber nicht
bäumen ließen .

Auf der anderen Seite aber ist ein seltsamer Um -
stand , der . zu denken gibt , nämlich , daß gerade fran -
zösifche und amerikanische Stimmen sich hierüber in
großen Erwägungen und Befürchtungen auslassen .
Man behauptet u . a . , daß es ein leichtes sei, bei die -

ser Einstellung ^
der Kampfmittel über Nacht eine che-

mische Fabrik , ja eine ganze Industrie in ein riesiges .
Waffenlager zu verwandeln : denn es ist genugsam
bekannt , daß gerade wir in Deutschland von
jeher in chemischen Erzeugnissen führend an der
Spitze aller Länder stehen , auch heute noch. Ob da
nicht gerade diese Besorgnisse eine ŝpitze nach dem
deutschen Erfindergeist besitzen ? Ob es nicht darum
zil tun ist, die Welt auf die Macht Deutschlands hin -
zuweisen , die es hierin entfalten könnte ? Ob man
es nicht mit einer Irreführung der Weltmeinung zu
tun hat , die in einem „Griff nach der denk -
schen Industrie " gipfelt ? Die ausländische
Presse versteht sich auf solche Kombinabionen .
Darum ist es angebracht , auch die Allgemeinheit
darauf hinzuweisen , damit wir nicht eines Morgens
überrascht vor Dingen stehen , die da kommen
wllen . B - t .

- ( * ) -

Duslonö .
Weitere deutsche Schritte im Fall Schulz .

Budapest , 1V. Okt . In der deutschen Gesandtschaft
erklärt man , daß die Zuschrift der ungarischen Re -
gierung wegen der Verzögerung der A u s l i e -
f e r u n g von Schulz noch nicht eingegangen sei .
Die deutsche Regierung werde aber weitere Schritte
unternehmen .

Blutige Zusammenstöße zwischen Faszisten und
Karabinieri .

Rom , 10. Okt . In Molinella bei Bologna kam
es zu einem Zusammenstoß zwischen Faszisten und
Karabinieri , die beauftragt waren , mehrere Mitglie -
der des faszistischen Verbandes zu verhaften , wobei
es auf beiden Seiten Verwundete gab .

Die Zwischenfälle im Irak .
London , 10. Okt . Die Anwesenheit türkischer

Truppen im Jrakgebiet und das Ausbleiben der
Antwort ber türkischen Regierung auf die englische
Note läßt hier -immer ernstere Bedenken laut wer -
den . Das Schweigen der türkischen Regierung und
die neuerliche Verstärkung der türkischen Truppen
im Irak werden als im Sinne der türkischen Poli -
tik biegend aufgefaßt . Die Angelegenheit betreffe
nicht nur Großbritannien , sondern auch den Völker -
bund , da das betreffende Gebiet von England als
Mandatar des Völkerbundes verwaltet werde .

- ( * ) -

Chronik.
Baden .
Ettlingen , 10 . Oktober .

(Hart bestrafter Diebstahl . ) Auf dem Felde
in der Nähe der Karlsruher Straße wurde gestern ein
junger Mann namens Hanser von einem anderen jun -
gen Mann namens Woxiel durch Schläge mit einer Gar -
tenhaue derart traktiert , >daß die Sanitätskolonn -e den
Verletzten ins Hospital bringen mußte . Der Geschlagene
hatte vorher im Garten des andern Trauben entwendet .

Mannheim , 10 . Oktober .
(Verbrüht . ) Gestern vormittag fiel in Q 7 hier

ein 7 Jahre altes Kind in einem unbewachten Augenblick
vom Tisch herab in eine Badewanne , in der sich siedend
heißes Wasser befand , sodaß es sich derart verbrühte , daß
es bald darauf staiÄ .

(U e be r f o r d e ru n g bei möbl . Zimmern . )
Fast täglich werden Anzeigen wegen Ueberforderung der
möblierten Zimmer erstattet . Gestern gelangte ein Da -
menschneider zur Anzeige , der für ein einfaches Zim -
mer 50 Mk . verlangt hatte , während die Wucherpolizei
nur den Preis von 25 Mk . für angemessen hielt . <{ 0

(Wegen II e Vertretung des Gesetzes über
dem Verkehr mit Kraftfahrzeugen ) wurde
der Lüjährige Chauffeur Rheinemut von hier mit einer
Geldstrafe von 100 Goldmark belegt . Eine sehr hohe
Geldstrafe in Höhe von 500 Goldmark wurde gegen den
46jährigen Schiffbaudirektor Hermann Hildebrandt aus
Dcm .sig wegen Beleidigung eines Rechtsanwalts ausge -
sprachen .

Bretten , 10. Oktober .
.(Erhäng t . ) Die 19jährige Tochter des Straßen -

wartS D . von hier , die fchon wiederholt Selbstmord -
gedanken geäußert haben soll , erhängte sich auf dem
Friedhof , am selben Platze , wo sich vor Jahresfrist ihr
Bruder ebenfalls erhängt hatte . Der Grund zur Tat ist
unbekannt .

Baven - Baden , 10. Oktober .
(Ein großes S ch w i n d e l u n t e r . n e h m e n )

hatte der 30jährige Kaufmann Bernhard Schleinig
aufgetan . Er gründete nämlich im vorigen Jahr in
Baden -Bade -n eine Aktiengesellschaft für den Handel mit
Radioapparaten und in München im Frühjahr dieses
Jahres eine Zweigniederlassung . Ein Bankhaus in Mün¬
chen gab die nötigen Mittel . Um die Schuld an das
Bankhaus zahlen zu können , schloß Schleinig mit einem'
Professor einen Kreditvertrag über 40 000 Goldmark ab ,
die zum Ankauf und Wiederverkauf von Radioapparaten
gegen Gewinnbeteiligung verwendet werden sollten . Von
dieser Summe wurden 30 000 Mk . an das Bankhaus ge-
zahlt und 10 000 Goldmark verbrauchte Schleinig und sein
Kompagnon für sich . Auch hantierle Schleinig mit unge -
deckten Schecks . Wegen dieser Schwindeleien wurde
Schleinig vom Schöffengericht München zu 2 Jahren Ge -
fängnis verurteilt .

(S ch a ch t u r n i e r . ) Die städtische Kurverwaltung
in Baden -Baden beabsichtigt , im nächsten Frühjahr ein
großes internationales Schachturnier zu veranstalten ,
dessen Organisation in den Händen von Dr . Tarrasch
liegen wird . Schon einmal , im Jahre 1870 , kurz vor Be -
ginn deS Krieges , hat in Baden -Baden ein großes Schach -
turnier stattgefunden .

Aus anöeren Seutfchen Staaten .
Stuttgart , 10 . Okt . (HS ine Großschieber¬

affäre ) beschäftigte dieser Tage das hiesige Große
Schöffengericht . Der bei der Holzimprägnieranstalt in
Aalen beschäftigte L7jährige verheiratete Fabrikarbeiter
Wilhelm Schnee und der schon mit mehreren Jahren
Zuchthaus vorbestrafte ledige 34jährige Schlosser Joses
B i e h l m e h e r hatten aus der genannten Anstalt nach
und nach riesige Mengen Quecksiibersublimat gestohlen
und an Hehler weiterverkauft . Das Gericht verurteilte
Schnee zu 2 Jahren 8 Monaten Gefängnis und Wiehl -
meyer erhielt zu einer 0jährigen Zuchthausstrafe , die er
zurzeit verbüßt , weitere 6 Monate Zuchthaus . Auch die
Hehler wurden zu hohen Zuchthaus - und Gefängnisstra -
fen verurteilt .

t >k letzte probefschrt öes BmeritaluftschUes
£ . A . 126 und feine letzte Ltmöung in

FrieSrichshafen .

Friedrichshafen , 9 . Okt . Heute vormittag machte das
Amerikaluftschiff L . Z . 120 seine letzte Probefahrt . Um
8 .20 Uhr erfolgte die Ausfahrt durch das Osttor der gro -
ßen Bauhalle und schon 8 .27 Uhr stieg es auf zur Fahrt .
Die Führung hatte heute Herr Lehmann übernommen .
Acht geladene Gäste nahmen an der Fahrt teil : Postrat
Peter , Major Bernhold der Polizeibereitschaft Löwental ,
Polizeidirektor Quintenz und Schriftsteller Josef Mayer
aus Friedrichshafen , Photograph Leiber der Geofnt -Ge -
sellschaft Freiburg , Kaufmann Kappenmann der Firma
Volz -Stuttgart , Dr . iSchmidt -Stölting als Berichterstatter
lder Deutschen Zeitung in Berlin und Mr . Ketchum des
Daily Expreß in London . Dazu kamen noch die vier
Herren der amerikanischen Bauaufsicht . Die heutige
Fahrt galt der Erprobung der gesamten Maschinenanlage
des lSchiffes . Direktor Dr . Maybach , der Konstrukteur der
Motoren , nahm während der ganzen Fahrt persönlichen
Augenschein seiner Maschinen . Das lSchiff fuhr durch -
schnittlich 200 Meter hoch über dem See und die Seeland -
schaft , über Langenargen , Friedrichshafen , Meersburg ,
Ueberlingen , Insel Mainau , Insel Reichenau , Konstanz .
Das Wetter war außerordentlich schön, und hochinteres -
fant waren für uns geladene Gäste die vielen Bodensee -
bilder all der vielen Orte , Flüsse und Berge , die im Son -
nenfcheine sich widerspiegelten . Das war ein Erlebnis für
uns , das stets in dankbarer Erinnerung in uus haften
wird . Auf dem meergrünen Seespiegel zeigte sich in
tiefem Schwarzblau der Schatten unseres Schiffes , der
einem großen Walfisch glich und uns während der ganzen
Fahrt begleitete . Um 10.20 Uhr warf der Führer des
Schiffes die Landungsflagge aus , und nach kurzer Rund -
fahrt fuhr das Schiff über den Riedlepark zur Landung ,
die 10 .41 Uhr glatt erfolgte . Auf dem Gelände hatten
sich wie beim Aufstieg Taufende von Zuschauern einge -
funden , darunter auch der Bundesminister für Handel
und Werkehr Dr . 'Schürf in Wien , verschiedene österreichi¬
sche Ministerialräte , Landeshauptmann Dr . Ender und
Bürgermeister Dr . Kinz aus Bregenz . Unter Führung
von Major Wilcke besichtigten diese Herren , die in den
letzten Tagen eine Bereisung von Vorarlberg gemacht , das
Luftschiff und die Bauhalle , um nachmittags auch den
Dornierwerken in Manzell ihren Besuch zu machen .

Wann der Abflug des Amerikaluftschiff .es nach dem
Westen stattfindet , ist noch nicht bekannt , mur fo viel wis -
sen wir , daß die heutigen Wetternachrichten aus Nord -
deutschland sehr ungünstig lauten , stürmisches , regnen »

*

Friedrichshafen , 10 . Okt . (Die Ausfahrt des „Z . R . 3"
am Samstag früh .) Wie von hier gemeldet wird , ist die
Ausfahrt des Z . R . 3 von Dr . Eckener auf Samstag früh
8 Uhr festgesetzt worden . Josef Mayer .

Kirchliche Nachrichten .
Freiburg . Die vom Caritasverband veranstalteteW allfahrt nach Ä? aria Einsiedeln nahm inallen Teilen einen erhebenden Werlauf . Der Vorspruch -

„Maria mit dem Kinde lieb , uns allen deinen ©easn . n ifc"
war nicht umsonst gewählt , denn es waren wirklich segens¬
reiche Tage . Am Samstag , den 4 . Okt ., früh 7 23 Uhr
fuhr der Pilgerzug mit 6 Geistlichen , 227 Männern und
Jungmannern und 795 Frauen und Jungfrauen , hliupt -
sächlich aus dem Ibadischen Oberlande , ab , um das Heilig -tum der lieben Gottesmutter in Einsiedeln zu besuchenAber auch aus allen andern Landesteilen Badens hatten
sich einzelne oder mehrere Pilger eingefunden . Fast jederStand war vertreten . Dank der vorzüglichen Organi¬
sation durch Herrn Oberinspektor Voigt fanden die Pilger
auf der Bahn und in Einsiedel » alles bestens vorbereitet .Am Gnadenorte angekommen , ging der Pilgerzug in
wohlgeordneter Prozession zur Stiftskirche unter dem Ge -
laute aller Glocken , voran Kreuz und Fahne , fodinn die
zur Krankenhilfe mitgefahrenen barmherzigen Schwe¬
stern . Im schönsten Glänze strahlte der Gnadenaltar , wo
Pater Odilo seine Landsleute mit herzlichen Worten be-
grüßte . Nun gings in die Quartiere ; diese waren
größtenteils durch die Pilgerzugsleitung vorausbestellt ,was sehr zur Beruhigung der Pilger beitrug . Der erste
Abend war ausgefüllt durch hl . Beichte , durch eine schöne
Abendandacht , durch die zur Güte mahnende Predigt des
hochw. Herrn Caritasdirektors Eckert über Maria als
Mutter der Barmherzigkeit sowie Ealderons Spiel : „Das
große Welttheater "

, wozu der Platz vor der Kirche seit
zwei Monaten zu einem Freilichttheater umgewandelt ist
mit prächtiger Beleuchtung . Das Spiel hinterließ einen
tiefen Eindruck .

In Einsiedeln sind alle Frühaufsteher . Am Sonntag
wurde es schon um halb 4 Uhr lebhaft . Nach heftigem
Sturm setzte Regen ein , nach und nach trug aber die
Sonne den Sieg davon . Zahlreich waren die Gottes -
dienste besucht , insbesondere das Frühamt am herrlich ge-
schmückten und beleuchteten Rosenkranzaltar und das von
dem hochw . ehemaligen Erzbischof von Prag , Herrn Gra -
fen Huiu zelebrierte Pontifikalamt . Der Chor , best«hend
aus Patres , Brüdern und Schülern des Gymnasiums ,mit prachtvollem Stimmaterial , verschönte den feierlichen
Gottesdienst , heim Pontifikalamt durch eine auf hoher
Stufe stehender Jnstrumentalmesse . Vor dem Amte
feierte der Pilgerzugsführer , der hochw . Herr Prälat und
Dompfarrer Dr . Brettle die Noienkranzkönigin in mei -
sterhafter Predigt , den Rosenkranz als Pilgerstab für
katholische Christen empfehlend . Um 1 Uhr zogen die
Pilger in schöner Prozession zum Klösterle Au . Vor dem
Kloster der ewigen Anbetung hielt Herr Domprädendar
Dr . Rüde eine innige , tiefergreifende Bergpredigt über
die Reichtümer der katholischen Kirche , insbesondere das
allerheiligste Altarsakrament und die Gottesmutter .
Fünf Vaterunser für alle Anliegen , ein Lied und der
sakramentale Segen im Freien beschlossen die wohl -
gelungene Feier . Einzig schön war am Abend die Lichter -
Prozession zum Meinradsberg . Beim Meinradsdenkmal
wurden die verschiedenen Fürbitten zum sternbesäten
Himmel gesandt und dann singend der Abstieg bollzogen .
Das Kloster strahlte in bengalischer Beleuchtung entgegen .
Vom Montag wollen wir . nur die herzliche Abschieds -
andacht herausgreifen . S . Gnaden der hochwürdigste
Herr Fürstabt Dr . Ignatius Staub sprach sichtlich bewegt
das zu Herzen gehende Abschiedswort : „Bleibt treue
Christen unserem Heiland und feiner Mutter .

" Mit dem
Segen des Allerheiligsten , mit tiefer Ergriffenheit und
kindlichem Dank zog der Pilgerzug nach einem Dankgebet
an der Gnadenkapelle unter dem allgemeinen Gesang
„Großer Gott wir loben dich"

, begleitet von- dem gewal -
tigen Glockengeläute , zur Bahnstation .

In Säckingen wurde die Bahnfahrt unterbrochen , um
nach Rückkehr in die Heimat dem Heiligtum des heiligen
Fridolin einen Besuch abzustatten . Der hochw. Herr
Geisil . Rat hielt eine herzliche Begrüßungsansprache , gab
einen historischen Rückblick und führte uns durch das Hei -
ligtum . Wohlbehalten kamen dann alle hochbefriedigt in
ihr Heim , dankbar dafür , daß der Caritasverband die
Wallfahrt ermöglichte .

AuS der Erzdiözese . Versetzt wurden : Vikar Otto
Junker von Schopfheim nach Hambrücken ; Vikar Alb in
Seitz von Konstanz (St . Stefan ) nach Karlsruhe (St .
Stefan ) ; Vikar Anton Volk von Holzhausen nach Unter -
grombach ; Vikar Franz Forner Vau Ringsheim nach
Görwihl ; Wikar Eugen Höner von Untergrombach nach
Buchen ; Vikar Jos . Herrmann von Buchen nach
Schopfheim ; Vikar Georg Lurz vou Görwihl nach Kon -
stanz (St . Stefan ) ;. Vikar Otto Grieshaber , von
Stühlingen nach Jöhlingen ; Vikar Heinrich Fuchs von
Jöhlingen als Pfarrverweser nach Untermettingen ;
Pfarrverweser Franz Alois Uttenweiler von Ober -
rimsingen nach Bonndorf i . Echw .

Bonndorf , 9 . Okt. Die durch den Tod des H . Geistl .
Rates Freund erledigte Pfarrei Reichenau -
Niederzell wurde von S . Exzellenz dem hochw .
Herrn Erzbischof dem hiesigen Stadtpfarrer Dr . Ried er
verliehen .

Es sie ! ein Reif.
Original - Roman von Henriette Brey .

25)
Erregt fuhr der Direktor herum . „ Lorenz Graf ?

Schon wieder der ? Zum Kuckuck mit dem Bengel !
Das ist mindestens schon das dritte oder vierte Mal
in den zwei Jahren ! Da muß es doch an der Auf -
ficht gefehlt haben , Herr Jngenpoort ! Wer hatte
die Aufsicht ? "

Er zwirbelte erregt den Schnurrbart . Seine
Stimme klang scharf .

„Ich nicht , Herr Direktor, " verwahrte sich der Leh -
rer empfindlich , „ die beiden Aufseher Götzen und
Blank hatten Dienst .

"

„Gut . Lassen Sir mir den Burschen zuführen .
Diesmal foll er nicht so gelinde davonkommen . Ohne
Isolierzelle geht 's nicht ab .

"

"Bitte um Entschuldigung — der Aursche ist lei¬
der fort .

"
..Sie agten : Fluchtversuch , Herr Lehrer, " rief der

. Direktor ungeduldig .
..Ich habe mich nicht ganz korrekt/ ausgedrückt ,

Herr Direktor . Diesmal ist die Flucht bedauerlicher -
weise gelungen .

"

. " ttnd das in meiner Anstalt , in meiner Anstalt !"
.'Nef der Direktor aufgebracht und lief erregt durchs
Zimmer . „Der ganze Rnf geht ja zum Kuckuck ,wenn so was sich dauernd wiederholt ! Wie hat er
aas denn nur angefangen?"

Der Lehrer zuckte die Achseln . „Wie gesagt , schon
gestern abend oder in der Nacht . Er bat um die Er -
laubms , früher schlafen gehen zu dürfen , er habe
Kopfschmerzen ; was ihm auch bewilligt wurde .
Dann muß er durch das seitliche Parkmanerpfört -

chen entwichen sein , wahrscheinlich 'dem Komödian¬
tenwagen mit fahrendem Volk nach — es fuhren ja
gestern einige hier vorbei . HensÄer und ter Meer
hatten ihm in der Schlosserei einen Nachschlüssel ge-
macht .

"
Einen zornigen Blick warf der Direktor durchs

Fenster auf diese . Ah , darum ihr schadenfrohes La -
chen ! „Unbegreiflich übrigens , was den Gras im -
mer forttreibt ! Hat 's doch hier besser als zu Hause !"

Lehrer Jngenpoort zuckte die Schultern . „Da ist
nichts zu machen ; steckt ihm im Blut , Vagabunden -
blut ! Das ist . wie wenn im Herbst die Vögel wan -
dern . . . da stößt sich der gefangene Vogel im Kä -
fig die Schwingen wnnd , möchte mit . Verzeihen
Herr Direktor den etwas abgenutzten Vergleich , —
Er liegt so nahe, " schloß der Lehrer und wies mit
der Hand auf einen Kranichzugkeil , der oben mit
Krah ! Krah ! vorüberfegelte . . . .

„Käfig ?" gab der Direktor gereizt zurück . „In
der Tat , ein geschmackvoller Vergleich . Meine Zog -
linge sind in keinem Käfig gefangen , « ie sollen
sich hier heimisch fühlen , Herr Lehrer . Die Anstalt
soll ihnen eine Heimat sein ! "

Ein unmerkliches Lächeln glitt um des Lehrers
schmalen Mund . Heimat im Gefängnis ?

„ Gewiß , gewiß , Herr Direktor . Aber der Graf ist
eben ein widerspenstiger Mensch , der die große Wohl -
tat , Äie ihm geschieht , gar nicht einsieht .

"

Mißtrauisch sah Herr Direktor Hassenbrin ? den
Sprechenden an . War das etwa Hohn ? Nervös
trommelte er auf den Tisch .

„Also gut . Lassen Sie sofort die abkömmlichen
Aufseher die Umgegend und das Wäldchen abstrei -
fen . Ich werde inzwischen unverzüglich den Draht
« ach allen Seiten spielen lassen . Wir werden den

Flüchtling schon wieder kriegen . Weit kann er ja
nicht sein . Müssen dem wanderlustigen Vogel mal
ein wenig die Schwingen beschneiden .

"

*
Ehe die Sonne des folgenden Tages hinter den

Blutbuchen des Parkes untersank und deren letzte
Blätter in blutende Herzen ^ wandelte , war der Aus -
reißer wieder eingefangen und hatte man ihm die
Flügel gestutzt .

Mit trotzigem Gesicht stand Lorenz Graf vor 'dem
Direktor und ließ dessen Strafrede so unbewegt
über sich ergehen , wie wenn Regen über ein Fels -
stück rieselt . Seine Kiefer waren fest aufeinander
gebissen ; keinen Laut ließ er sich entreißen , auch
nicht , als Her Direktor ratlos einen väterlich - gütigen
Ton anschlug .

Die düsteren Augen sahen über den Vorgesetzten
hinweg durch das Fenster ins Weite — mit unstill¬
barem Fernweh im Blick. Wer mit dem Sturm
könnte !

In seinem Kopf gingen immer ein paar Verse
rund , die er vor einigen Tagen in einem Buche ge-
lesen hatte , und die auch von einem Niemandskind
handelten :

„Ein Findling , weint ' er an dürrer Halde ,
Sein Vater der Sturm , seine Mutter die Nacht ,
Sein Vetter der . wilde Vogel im Walde . . .

"

Seufzend gab Herr Haffenbrink zuletzt feine Be -
fehle — und Lorenz Graf wurde in die Isolierzelle
geführt .

Man mußte doch die Zügel etwas straffer an -
ziehen ! Im Blick des ungÄärdigen Burschen stands
ja geschrieben : „ Und ich tu cS doch wieder ! "

Ein überaus schwieriger Charakter , der Lorenz

Graf ! Nun , man mußte ein fcharfes Auge auf
ihn haben .

*
In her schweigenden Einsamkeit der Isolierzelle ;

brütete Lorenz Graf vor sich hin .
Er hatte anfangs wie betäubt gehockt . Dann war

es über ihn hergeflammt wie rasende Erbitterung .
Er hatte gebrüllt und getobt . . . Doch nicht lange .
Wozu ? Das half ja alles nichts . Er war ja ohn -
mächtig , rechtlos .
„Sein Vater der Sturmwind , feine Mutter die Nacht,
Sein Vetter der wilde Vogel im Walde ! "

Nein , wilde Vögel waren wenigstens frei , nicht
hinters Gitter gesperrt wie er .

Hah , wenn 's geglückt wäre !
^

Beinahe wär ' s ge¬
glückt ! Dann zöge er mit dem fahrenden Volk durch
die Welt . „Ein freies Leben führen wir , ein Le-
ben voller Freude, " so hatten sie gesungen , als er
vor einigen Tagen die verlockenden grünen Wagen
vorüberfahren sah — und die schönen Pferde und
Pitdel . . . und die Männer und Frauen in seltsam
bunten Gewändern , in Samt und Goldborden . Und
auf dem Dache saß eine Dohle und pfiff : „So leben
wir , so leben wir , so leben wir alle Tage ! "

Da hatte es ihn nicht mehr gehalten . Rosa -
munde ! . Rosamunde ! Er mußte dem Wagen nach !
Den Schlüssel hatte er ja längst . Seine Sehnsucht
flatterte ungestüm gegen die Gitterstäbe .

Sein Vater 'der Sturm , seine Mutter die Nacht ,
Sein Vetter der wilde Vogel im Walde
Nun hatten sie den wilden Vogel wieder in den

Käfig gesperrt !
Er preßte die Fäuste gegen die Schläfen und

stöhnte dumpf . Dann hob er ben Kopf und sann
gequäkt .

Vortsejjung folgt .)



Samstag , Sen

Steuec fragen .

Vorauszahlungen auf die Einkommen - und Körper -
schaftsstcncr.

Wie uns die Steuerabteilung der Handelskammer
Karlsruhe mitteilt , hat die Frage des Uebergangs von
der Versteuerung nach Lieferungen zu der Versteuerung
nach den vereinnahmten Entgelten zu Zweifeln Anlaß
gegeben , die inzwischen durch einen Erlaß des Nerchs -

Ministers der Finanzen über die Umsatzsteuer geilart
wurden . In diesem Erlaß heißt es : .

„ Bei Uebergang von der Versteuerung nach Liefe -

rungen zur Versteuerung der vereinnahmten Betrage
sind vom Zeitpunkt des Wechsels ab Entgelte für bereits

vorher zur Versteuerung angemeldete Lieferungen nicht
nochmals steuerpflichtig ; sie sind daher in den Vor -

anmeldungen von der Gesamtsumme der Einnahmen ab -

guj
'ckcn ."

Diese Anordnung gilt nach einer Entscheidung des

Reichs Ministers der Finanzen entsprechend für die Vor -

auszahlungen auf die Einkommen - und Körperschafts -

steuer .
( 5 )

Amtliche tlacheichten .

Konsularische Vertretungen . Herr Dr . Arcadio Rochao
Velado ist zum Generalkonsul der Republik El Salvador
für das deutsche Reich mit dem Amtssitz in Hamburg
ernannt worden . Nachdem ihm namens des Reichs das

Exequator erteilt worden ist, ist er zur Ausübung kon-

sularischer Amtshandlungen in Baden zugelassen worden .
Herr OSkar Bungert iu Mannheim ist seines Amtes

als
°
portugiesischer Konsul von der portugiesischen Re -

gierung enthoben worden .
( * )

die Einweihung öer St . Ctephanskirche in

Karlsruhs .
Das diesjährige Fest der allgemeinen K i r ch w e i h e

dürfte Anlaß geben , die Katholiken der Landeshauptstadt
daran zu erinnern , daß im Dezember lf . Js . 110 Jahre
verflossen sei'n werden seit der Einweihung der Sankt
Stephanskirche .

Ueber die Baugeschichte der Kirche , die eines der her -
vorragendsten Bauwerke Fried r . Weinbrenners
darstellt , geben zwei Urkunden Aufschluß , die vor dreißig
Jahren bei Wiederherstellungsarbeiten im Innern des
Turmknopfes gefunden wurden . Die Schriftstücke lauten
folgendermaßen :

„ Heute am 24ten Oktober Eintausend achthundert und
Eilf Ward unter Gottes Seegen und seiner Menschen
Fleiß auf dem vollendeten Thurn der neuen katholischen
Kirche dahier in Karlsruhe dieser Knopf gesetzt , nachdem
besage anliegender Abschrift auf dem anderen Bladt der
Stein hierzu am 8ten Juni 1808 gelegt , und bisher die
Arbeit sowohl tfit der Kirche als dem Thurn verfloß und
glücklich fortgesetzt war unter der oberen Leitung des
Herrn Ober Baudirektors Weinbrenner und Mitwirkung
nachbenannter Hrn . Hrn . Werkmeister Hr . Bau und
Maurermeister Josef Berckmüller , Hr . Zimmermeister
Weinbrenner , Hr . Steinhauer Schwindt , Hr . Schlosser
Brühlmann , Schifferdecker Becker , Blechner Drechßler ,
Schreiner Schmidt .

Der Grundstein wovon die Abschriften der Einlage
bsygefügt sind , liegt unter dem Gewölbe des Cohrs auf
dem Roste nach der Nordseite , und der Einsatz ist mit
einem durch ein Kreutz bezeichneten eingekitteten Stein -
decke! verschlossen . Urkundlich der Unterschrift und Siegel
des unterzeichneten Vorstandes . Karlsruhe am Tag und
Jahr wie oben steht . ( (Siegel ) gez . I . Öhl m . p . Groß -
Herzog ! . Badischer Staats Rath ifttd Gen . Landes
Commiss . gez . I . Berckmüller Baumeister . Ehre seh Gott
in der Hoehe und Friede seinen guten Menschen auf der
Erde !

"
Die oben genannte Abschrift der in den Grundstein

eingelegten Urkunde , die sich gleichfalls im Turmknopf
fand , hat folgenden Wortlaut :

„ Gott dem liebenden Vater Erlößer und Heiliger aller
Menschen gründet dießen katholischen Tempel mit eigener
Hand Carl Friderich Großherzog von Baden Herzog von
Zähringen , dsr Beförderer jeder Religion , der beste Fürst
ünd Mensch im 80ten Jahre seines wohltätigen Le-
bens im 62ten seiner glücklichen Regierung . Entworfen
und aufgeführt von Friedrich Weinbrenner Oberbau -
direktor , seiner Bestimmung geweiht von Fried . Rothen -
see und Josef Huber Ober und Stadtpfarrern zu dank -
barem Andenken des gedeihlichen Vermächtnisses der
Hochseeligen Frau Markgräfin Marie Victorie von Baden
Baden . In des Himmels schützende Hand gelegt vtfn den
Vorstehern der katholischen Gemeinde Carl Joseph Oehl ,
Jos . Mallebrein , Nie . Würz , Jos . und Pet . Berckmüller ,
Heinr . Böhme aus der Diener - und Bürgerschaft .

Möge dieße Kirche jedem betenden Trost und Hülfe ,
dem Lehrbegierigen Unterricht , Heil allem Guten , und
den edeln , welche hierzu beitragen , Glück Und Seegen
auf immer gewähren ! den 8teri Juni 1808 am 23ten
Geburtstage Carl Ludwig Friderich des geliebtesten Erb -
großherzogs , an welchem nämlichen Tage im verflossenen
Jahre auch der Grundstein zu der neuen

. Oktober 1924

Evangelisch Lutherischen Kirche gelegt ward .
"

( Anschlie -

ßend folgt die gleiche Urkunde in lateinischer Sprache .)

Als Patron der katholischen Stadtkirche wurde in

dankbarer Gesinnung für die d .' m katholischen Bekenntnis

angehörige Großherzogin Stephanie , die dem Bau des

Gotteshauses allezeit ihre fördernde Teilnahme entgegen -

gebracht hatte , der hl . Stephan gewählt und die Kirche
auf den Namenstag der Fürstin , am Stephanstag
18 14 , festlich eingeweiht . Am 23 . Dezember kam im

Auftrag d- s Bischofs F r e i h e r r n V. D a lb e r g von

Konstanz ( das Erzbistum Freiburg war damals noch
nicht errichtet ) der Weihbischof Freiherr von

Kolhorn mit zwei geistlichen Räten von Aschaffenburg
nach Karlsruhs , wo de Genannten von Stadtdekan Dr .
Brunner im Pfarrhause namens des Klerus und der

katholischen Kirchengemeinde begrüßt wurden .
Die

'
Einweihungsfeierlichkeiten begannen am 26 . De -

zember vormittags 9 Uhr . Großherzogliche Grenadiere
und eine Abteilung des Infanterieregiments Graf Hoch-

berg hatten vor dem Portal der Kirche Anfstellung ge-
nommen . Nach Vornahme der Weihehandlungen außer -

halb des Gotteshauses zog der Weibbischof unter Glocken -

geläute in Begleitung zahlreicher Geistlicher in der Kirche
ein , deren Pforten sich gleichzeitig den Scharen der Glau -

bigen geöffnet hatten . Die Großherzogiii , Markgraf
Ludwig , öie Minister und die Vertreter der geistlichen
und weltlichen Behörden wohnten der Einweihungsfeier
•bei . Nach der Festpredigt des Geistl . Rates Dr . Brunner
wurden die Weihezeremonien im Innern der Kirche
fortgesetzt und sodann ein Pontifikalamt abgehalten , das
mit einem Tedeum seinen Abschluß fand , während gleich -
zeitig Kanonensalven abgeschossen wurden . Am gleichen
und folgenden Tag spendete Weihbischof v . Kolhorn über
1700 Personen das Sakrament der Firmung . Die
Staatszeitung schloß ihren Festbericht mit folgenden
markanten Worten : „Unvergeßlich werden diese der Reli -
gion und dem Vaterlande geweihten Tage allen Ein -
wohnern der Residenz sein und die Bande der Liebe
und Eintracht noch fester knüpfen , welche bereits , bei
der Verschiedenheit des Kirchenglaubens , die -Gemüter
vereinigt .

"

Möge die St . Stephanskirche in Karlsruhe , die nun -
mehr stit 110 Jahren die Weihe innigen Gebetes durch
viele Tausende von Menschenherzen erfahren hat , und
die den Katholiken eine traute Stätte geistiger Samm -
lung und Erhebung geworden ist , auch fernerhin bleiben
ein heiliger Tempel , von den , Segen ausströmt über die
kommenden und gehenden Geschlechter ! Dr . F . H.

■ 1 * >

«. Serufepoliti ? — unsere Rettung
"

so lautete das Thema , worüber am Donnerstag abend in
einer vom Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband
einberufenen gut besuchten Versammlung in der Brauerei
Schrempp -Karlsruhe , Karl B o i t - Berlin sprach : Das
Londoner Abkommen vom August d . I . hat für Deutsch -
land gegenüber der Lage vorher wohl einige Erleichte -
rungen gebracht , aber es bleiben doch noch ungeheuere
Lasten , die kaum tragbar sind , für uns bestehen . In sol -
cher Lage müssen auck> die Kaufmannsgehilfen
sich fragen : Was wird mit uns , wenn aus der Wirtschaft
solche Lasten geholt werden sollen ? Die bisherigen Er -
fahrungen sprechen ja dafür , daß s i e in der Hauptsache
diese Lastön zu tragen haben werden — als Arbeitnehmer
und als Konsumenten . Sie können gewiß nicht wün -
schen, daß die Substanz der Wirtschaft verloren gehe ,
aber sie erheben Einspruch dagegen , daß immer , wenn
sie ihre soziale Lage verbessern wollen , ihnen das „ rote
Tuch " der Vernichtung der Substanz entgegen gehalten
wird (die ja in der Inflationszeit für die Industrie nach
deren eigenem Zugeständnis nicht geschmälert worden ist ) .
Schon hört man aber wieder , daß es nicht möglich sein
werde , unter den Dawes -Gesetzen die heutige Löhnung
aufrecht zu erhalten . Es besteht also die doppelte Ge -
fahr für den Kaufmannsgehilfen , daß er als Staatsbürger
und als Arbeitnehmer durch Abwälzung die Lasten zu
tragen hat . Darum müssen die Kaufmannsgehilfen auf
der Wacht sein und verlangen , daß ihre besondere Stel -
lung in der deutsches Wirtschaft als Kaufmann bei der j
Entlohnung berücksichtigt wird ; sie müssen also mit be -
rufspolitischen Augen ihre Stellung in der nach -
sten Zukunft betrachten ; sie sollen gewertet werden unter
dem Gesichtspunkt , daß auch sie eine große , schwere Auf -
gäbe haben in der Zukunft unserer Wirtschaft . Aber auch
sozialpolitische Aufgaben hat die kaufmännische
Gehilfenschaft : die Krankenversicherung muß als beruf -
liche gesichert werden , eventuell mit einer Arbeitslosen -
Versicherung ; Sozialdemokratie und Unternehmer wollen
die Berufskrankenkassen sabotieren . Im Arbeitsgerichts -
Wesen müssen die mit Berussgenoffen besetzten kausmänni -
schen Senate , im Anschluß an die ordentlichen Gerichte ,
beibehalten werden . Das Betriebsrätegesetz bewarf des
Ausbaues und der Reform ; nicht die rohe Zahl darf bei
der Wahl ht den Betrieben ausschlaggebend sein . Zum
systematischen Ausbau bedarf es aber , neben dem Be -
triebsrat (Unten ) und dein Reichswirtschaftsrat ( oben ) noch
des Mittelgliedes einer Reform der Handelskammern , in
die auch die Kausmannsaehilfen einziehen sollen . Auch die
Sabotierung der Sonntagsruhe muß bekämpft werden .
Von Bedeutung ist auch das Steuerproblem . Die Ge -
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Aus öem sozialen Leben .

Statistik der katholischen caritativen Einrichtungen
Deutschlands .

Herausgegeben vom Deutschen Caritasverband , ^
be¬

arbeitet von Dr . Else Peereuboom , Caritasverband Frei -
bürg i . Br . ( 1 . Band : „ Geschlossene Fürsorge "

. ) Preis
gebunden 25 R . Mk . , broschiert 22 R .-Mk .

In den vergangenen Jahren der Not und des Vcr -
falls ist die Bedeutung der Wohlfahrtspflege mit selten
eindringlicher Deutlichkeit in Erscheinung getreten .
Staatliche Fürsorge und freie Liebestätigkeit wetteiferten
und ergänzten sich in einträchtiger . und erfolgreicher
Arbeit . Großes wurde geleistet , besonders auch von der
freien Wohlfahrtspflege , die im heutigen Volks - und
Wohlfahrtsstaat sich wachsender Bedeutung und Wert -
schätzung erfreut . Man muß dem Deutschen Caritasver -
band , in dem die gesamte katholische Liebestätigkcit
,hren organisatorischen Zusammenschluß hat , Dank
wissen , daß er in einer von Dr . Else Peerenboom sorg -
fältig bearbeiteten , wissenschaftlichen Publikation :
„ Statistik der katholischen caritativen Einrichtungen
Deutschlands " zum ersten Male ein geschlossenes Bild
aller in Frage kommenden Anstalten und Einrichtungen
gibt und der Oesfentlichkeit einen Blick in das stille
Wirken der kathol . Caritas gewährt und ein umfassendes
Urteil über die wachsende Bedeutung der freien Liebes -
tätigkeit ermöglicht .

Es ist nicht das erste Mal , daß man versucht , das
weite Gebiet der katholischen Caritas statistisch zu er -
fassen (Ratzingen , Brands und Heiinbucher ) . Da aber
diese Arbeiten nur Teilgebiete umfassen , ermangelten sie
des Interesses weiterer Kreise . Erst Prof . Dr . W . Liefe
gibt in seinem Werke : „ Wohlfahrtspflege und Caritas "

H914 ) zum ersten Male eine umfassende Uebersicht .
Seine wertvollen Anregungen mußtenzur Weiterarbeit
drangen , umsomehr als der Deutsche Caritasverband
immer wieder auf die Notwendigkeit einer lückenlosen
caritativen Statistik hinwies und alle dahin gehenden
Bestrebungen tatkräftig förderte und unterstützte . Heute
liegt von dem Werk Dr . Peerenbooms der 1 . umfassende
Band : „Geschlossene Fürsorge " vor . Er gibt genaue Aus -
kunft (Name , Ort , Straße , Zahl der Pflegekräfte , Betten -
zahl , GründungSjahr , Mutterhauszngehörigkeit ) über
alle bestehenden Anstalten : Krankenhäuser , Mädchen -
Heime , Erholungsheime , Heime für körperlich und geistig
Gebrechliche , Altersheime , Jugend - und Lehrlingsheime ,
Studenten - und Studentinnenheime . Eine genaue Ein -
teilung nach Ländern und Provinzen bei jeweiliger An -
gäbe der Diözesanangehörigkeit der Anstalten macht das
Werk außerordentlich klar , übersichtlich und zweckdienlich.

Der 2 . Teil orientiert aufs Genaueste über die
Mutterhäuser kathol . caritativer Ordensgenossenschaften
und kathol . caritativer Vereinigungen (Drittordens -
gemeinden , Malteser Schwestern usw . ) . Ein ausführ -
liches Tabellenmaterial gibt Aufschluß über alles Wissens -
werte , wie Gründungsjahr der Genossenschaften , Größe
der Mutterhäuser , absolute Zahl der Mitglieder , sowie
die Zahl der caritativ tätigen Mitglieder usw . Das
Werk enthält am Schluß in Tabellenform eine ganz
vorzügliche und überaus anschauliche statistische Dar -
stellung der kathol . geschlossenen Fürsorge des Reiches
und eine fachlicke Auswertung der Zahlen .

Die Arbeit Dr . Peerenbooms wird eine bisher hem -
mend empfundene Lücke ausfüllen und von allen Be¬
rufsarbeitern in der Wohlfahrtspflege von Bibliotheken
und allen in Betracht kommenden Stellen als ein will -
kommenes , zuverlässiges und unentbehrliches Nachschlage -
werk freudig begrüßt werden . Man kann nur wünschen ,
daß dem 1 . Bande bald der 2 . und abschließende ebenso
gründlich bearbeitet folgen möge , so daß wir dann zum
ersten Male eine lückenlose Gesamtstatistik der kathol .
Fürsorge besitzen . A. Duttlinger .

Ausgleich von Harten für Flüchtlinge und Ausgewiesene .

Wie uns der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Gau -
leitung Baden , mitteilt , hat der Meichsminister der Fi -

nanzen Zusatzrichtlinien zum Ausgleich von Härten der
Kriegsschädenverordnung erlassen . Diejenigen Geschädig -
ten , denen seit dem 1 . Juli 1923 als Entschädigung Pa -
lpiermar ?beträge bar oder in verzinslichen Schatz -
anweisungen des Deutschen Reiches mit einer Laufzeit
von einem Jahre und darunter nicht innerhalb von zwei
Wochen nach rechtswirksamer Bewilligung zur Verfügung
gestellt morden sind , erhalten unter bestimmten Woraus -
setzungen eine Beihilfe , die den Verhältnissen angepaßt
wird . Der Antrag für Beihilfen ist zu stellen beim
Reichsentschädigungsamt für Kriegsschädon , Berlin ,
Oranienstraße 106.

Veteranenbeihilfe .
Die Veteranen aus den Kriegen 1870/71 und 1864 er -

halten im Falle der Bedürftigkeit eine monatliche Unter -
stützung vom Reiche . Diese Veteranenbeihilfe ist, wie
uns der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil -
nehmer und Kriegshinterbliebenen , Gau Baden , mitteilt ,
durch einen Erlaß des Reichsfinanzministeriums auf
monatlich 10 Mk . festgesetzt . Auch Personen , die eine Bei -
Hilfe bis jetzt nicht erhalten haben , können dieselbe nun -
mehr im Wege des Härteausgleiches erhalten .

Llmfthau in WWnsthaft u . Technik.
Von Hanns Derstroff (Berlin ) .

Das Ultra Mikrophon . — D i e Fahrt in den
Weltenraum . — Bayer 205 .

Wer in diesen Tagen die Reichsausstellung in London -
Wembleh besucht hat , der wird sicher auch in jenes kleine
Häuschen getreten sein , das eine der größten Erfindungen
der letzten Jahrzehnte birgt , das Ultramikrophon des
Amerikaners Dr . Thomson — ein Tomnikroskop . Wie
das Mikroskop uns eine ganz neue Welt erschloß , wie es
uns in tausendfacher Vergrößerung Zellen und Bakterien
zeigte , so läßt uns das Ultramikrophon Töne hören , die
bis heute noch kein Mensch j-e vernommen hat . In einen
Glaskasten sind dort in Wembleh einige Insekten (Fliegen ,
Spinnen und Käfer ) eingesperrt . Die Tonwellen , die
durch den Flügelschlag , durch Kriechen , ja durch die Vi -
brationen der Jnsektenfühler «erzeugt werden , sie werden
von dem empfindlichen Thomsonmikrophou aufgenommen ,
werden dann verstärkt und nach der Tonwandlung im
Kopfhörer gehört , ja sogar durck einen Lautsprecher einem
großen 'Kreis Hörer vernehmoSr gemacht . Das neue
Instrument ist so empfindlich , daß es sogar die Geräusche
vernehmlich macht , die von den Zellen eines keimenden
Korns durch Reibung erzeugt werden . Man kann mit
ihm in Wahrheit „ das Gras wachsen hören "

. Seither
waren uns alle Laute , die über 20006 -Tonschwingungen
in der Sekunde als Veranlassung hatten , unhörbar . Wie
das Auge die ultraroten und ultravioletten Schwingun -
gen d?s Lichts nicht wahrnimmt , so kann auch das Ohr
nur Schallschwingungen von 40 bis 20 000 in der Sekunde
als Ton , als Geräusch , hören . Das Ultramikrophon aber
„hört " noch Schallwellen von 40 000, ja 60000 Schwin¬
gungen in der - Sekunde und macht sie Nach Umwandlung
in Hörschwingungen unserem Ohr vernehmlich . — Die
praktische Bedeutung dieser Thomsonschen Erfindung , die
auf einer Ausnutzung elektrischer Glimmentladungen
zwischen Elektroden in Glimmerscheiben beruht , ist kaum
abzusehen . Das Ultramikrophon wird ebenso wie das
Mikroskop bei der Erkennung von Krankheiten eine große

.Rolle spielen , rs wird bei der Erforschung der Erdgeräusche

erfolgreich Verwendung finden , wird über feinste mecha -
nische Schwingungen Aufklärung geben , — kurz es gibt
nur wenige technische oder wissenschaftliche Gebiete , auf
denen dieser wundervolle Sinnscharfer nicht zu neuen
ForfchungsmethodeU und überraschenden Erfolgen führen
wird .

*

In die Welt des kleinen und kleinsten führen Mikro -
stop und Ultramikrophon , Fernrohr und Spiegelteleskop
bahnen dem Menschenauge den Weg zu den Sternen -
räumen über jene weiten Strecken , die das Licht mit einer
Geschwindigkeit von 300 000 Kilometer in der Sekunde
oft in Jahren erst zurücklegen kann . Die Frage , ob jene
Welten , die wir als Sterne schen , Erdengeschick haben ,
ob sie bewohnt sind , ist alt . Ebenso alt , wie die Sehn -
sucht, sich einmal von der Erde loszulösen , und die Fahrt
zu den Nachbarplaneten anzutreten ; sie ist die Ursache
so manchen phantastischen Romans , den ein Jules Ver -
nes , eiu Wells oder Kurt Laßwitz geschrieben hat . Aber
auch ganz ernsthaft grübeln Wissenschaftlicher von heute
an diesem Problem . Einer der geistvollsten Lösungsver -
suche, der einzige vielleicht , der wissenschaftlich bis heute
in einer sehr ausgedehnten Diskussion unwidersprochen
blieb , ist der Vorschlag , den der Meteorologie und Astro -
nom Prof . H . Oberth in seiner Schrift „ Die Rakete zu
den Planetenräumen " macht . Er will Meßapparate , ja
sogar Beobachter mit Raketen z . B . nach dem Monde
schießen , mit Raketen , die wieder zur Erde zurückkehren .
Ich !?ebe zu , es klingt nichts weniger als wissenschaftlich ,
mutet auf den ersten Blick wie ein schlechter Avrilscherz
an . Und doch stimmen die Berechnungen Oberths — aus
dem Papier . Ja , seine Berechnungen , daß und wie der
Rückstoß der Rakete im luftleeren Raum wirkt , ist durch
die Versuche des amerikanischen Physikers Goddard
(Messungen des Rückstoßes im Vakuuin , Goddard A.
method of reaching extreme altidudes ) glänzend bestätigt
worden . Wenn beispielsweise eine 1600 Kilogramm
schwere Rakete ein Kilogramm Gas mit einer Geschwin -
digkeit von 2000 Meter in der Sekunde ausgestoßen hat ,
so erhält sie selbst einen Autrieb von ungefähr 2 Meter
in der Sekunde . Das ist ja gerade das Gute an der
Rakete , daß sie auch im luftleeren Raum (wo Flugzeug
und Luftschiff und alle ähnlichen irdischen Verhältnissen

angepaßte Maschinen versagen müssen ) arbeiten kann , daß
sie langsam anfahren und durch den Führer mit Gas -
stöpen in verschiedenen Richtungen in Kurs und Ge -
schwindigkeit jederzeit beeinflußt , aber auch gebremst
werden kann . Man will zunächst Instrumente , später
Versuchstiere und endlich Menschen mit der Oberth 'schen
Rakete zu den Planetenräumen schießen . Wenn auch die
Berechnungen stimmen , wenn die Automatie der Lenk -
schüsse bei der führerlosen Maschine nicht versagt , wenn
die Instrumente auch mit den interessantesten Registrie -
rungen wiederkommen uUd vielleicht aus dem Ozean
schwimmend aufgefunden werden , ja , wenn selbst die
Versuchstiere wohlbehalten wieder auf der Erde landen
werden — ob sich wohl «in Mensch in einer Rakete ins
Weltall schießen lassen wird ? Das gibt es wohl nur in
einem Roman von Jules Vernes .

Zurück zur Erde . Im Auftrag der belgischen EoU -
goregierung haben zwei deutsche Forscher , Pros . Dr . Kleine
und Dr . Fischer , die Wirkungen eines neuen Heilmittels
„Bayer 205 "

, gegen die verheerende Schlafkrankheit in
Afrika ausgeprobt . Die Bakterien / die diese furchtbare
Krankheit erzeugen , Trypanosomen , werden durch den
Stich der Tsetsefliege in das Blut des Opfers gebracht ;
Mensch und Tier ( Rinder , Pferde ) erkranken gleichschwer
und sind seither rettungslos verloren gewesen . Die Er -
gebnisse der Versuche mit „ Bayer 208 "

, die jüngst ver -
osfentlicht wurden , zeigen die überraschende Heilkraft des
Mittels bei der Schlafkrankheit der Menschen . Van 170
Kranken , die teils in Rhodesia , teils in Belgisch -Kongo
behandelt wurden , konnten die meisten nach kurzer Zeit
als geheilt entlassen werden . Nur wenige Patienten
starben und einige blieben klinisch krank , während ihr
Blut durch die Behandlung mit „ Bayer 205 " von Trhpa -
nosomen frei wurde . Bei diesem Ergebnis muß noch
berücksichtigt werden , daß ein Teil der Erkrankten nur
unvollständig geheilt entlassen werden mußte , da es schwer
fällt , die an Freiheit gewöhnten Eingeborenen monate -
lang in einer Beobachtungsstation festzuhalten . Jeden -
falls ist die Bedeutung eines Mittels wie „ Bayer 205 "
für kolonic ' le Bevölkerungspolitik unermeßlich und in/e -
ressant ist in diesem Zusammenhang ein Brief des «.ngli ^

hilseUschaft verlangt eine gerechte Verteilung der Lasten
und eine Prüfung , ob nicht die heutigen Abzüge ihre
Leistungsfähigkeit übersteigen . Auch eine Vereinfachung
der Steuergesetzgebung und -Verwaltung mutz erstrebt
werden . Zur relativen Lösung der sozialen Frage , für den
Kaufmannsstand bedarf es aber vor allem einer Neu -
ordnung zwischen Arbeit und Kapital : das Arbeitnehmer -
kapital muß in die Wirtschaft eingeschaltet werden . Nicht
im Sinne einer „ Sozialisierung

"
( die wohl als erledigt

gelten darf ) . Der kaufmännische Gehilfe soll nicht nur
von , sondern in und mit der Wirtschaft leben und dafür
mit die Verantwortung tragen . Die Sparkraft der Ar -
beitnehmer soll sich konzentrieren in der Gewerkschaft ,
wofür bestimmte Einrichtungen bestehen : Sparkasse ,
deutsche Volksbank . Referent besprach weiter das Lehr -
lingswesen und die Berufsschulen . Es muß geprüft wer¬
den ^ ob der Prinzipal auch seine Pflicht in der Ausbil -
dung des Lehrlings erfüllt . Die Berufsschule , die für
die kommende Arbeit unserer Volkswirtschaft nicht mehr
genügt , muß ausgebaut werden . Der D . H . V . will als
Berufsverband berufspolitisch arbeiten , aber gegebenen -
falls zusammenwirken mit gesittnungsverwandten Or -
ganisationen , um so mitzuhelfen an der Herbeiführung
einer besseren Zeit für unser Vaterland . (Lebh . Beif . )
An den Vortrag schloß sich eine Diskussion , in dei
besonders die Lehrlingsfrage behandelt wurde . Ein Red -
ner aus dem Lehrerkollegium der Handelsschule meint »,
dazu , es fei nicht von Vorteil für diese Schule , daß jetzä
auch in den obersten Klassen der Volksschule etwas Han -
delsunterricht gegeben werde , da dabei die Grundlage des
Handelsschulunterrichts , Rechnen und Schreiben , niM
mehr zu ihrem vollen Recht kommen , was sich dann in
der Handelsschule unliebsam geltend mache .

{ * )

Lanöwietschaft »
DaS Ernteergebnis 1924

ist im k> a d i s ch e n F r a n k e n l a n d mit seiner der
Hauptsache Landwirtschaft treibenden Bevölkerung leider
nur ein wenig befriedigendes , wenn nicht in manchen
Ortschaften sogar ein mit schlecht zu bezeichnendes Er -
gebnis . Das Getreide ist naß gewachsen und mit Mühe
und viel Not bei schlechter Witterung geerntet worden .
Die Sonne hat zu sehr gefehlt , sodaß nicht nur die
Menge , sondern vor allem auch die Güte des Korns zu
wünschen übrig läßt . Das Dreschgeschäft muß infolge
des großen Schwitz - und Erhitzungsprozesses in den
Scheunen noch teilweise zurückgestellt werden . Es gehört
nicht zu den Seltenheiten im. diesem Jahre , in den Scheu -
nen ergrünende Hafer - und andere Getreidekörner zu
sehen .

Aber auch die Kartoffelernte , die jetzt zu Ende geführt
wird , fällt namentlich auf unseren mehr schweren Böden
im Hinterlande kaum ziemlich gut aus . Es sind begreif -
licherweife gerade die besseren Kartosfelforten , die Speise -
kartoffeln , wie z . B . Industrie und andere , die bis zur
Hälfte im Kartoffelstock schon faul angetroffen wurden .
Beim Lagern im Keller geht das Verfaulen erst recht
weiter . Gutes Lagergetreide und gute Lagerkartoffeln
und noch weniger Saatgut kann aus der Ernte 1924 Hier
im Hinterlande nur spärlich gewonnen werden .

Die geringen Einnahmen aus den Ernteerzeugnissen
1924 und die erforderlich gewordene und noch werdende
Saatgutbeschaffung fällt bei dem ohnedies starken Steuer -
druck auf die bäuerlichen Betriebe sehr ins Gewicht . Ein «
Veranlagung nach den tatsächlichen Ertrags -
werten tut in nächster Wälde dringend not . Auch die
Pachtzinsregelung 192Z/L4 niuß auf das ungünstige
Ernteergebnis Rücksicht nehmen . Die Lage für die
Bauernschaft , namentlich aber für die Kleinbauern , ist
sehr bedenklich geworden . Die Veranlagung zur Umsatz -
steuer darf nicht nur die Hektarzahl , sondern sie muß auch
die Qualität dieses Hektars mehr berücksichtigen , da hier -
von auch der Ertrag , der Umsatz , bestimmt wird . W . G .

SücherMem .
Alle hier besprochenen Bücher können durch die

Sortimentsabteilung der Badenia , A .-G . für Verlag und
Druckerei , Karlsruhe , Adlerstraße 42 , bezogen werden .

Neuer Deutscher Bolkskalender 1925 . 15. Jahrgang ,
Verlag der „ Unitas "

, G . m . b . H . , Bühl .
In vornehmer Ausstattung ist der Neue Deutsche

Bolkskalender für 1925 erschienen . Sein Ziel ist , die
Leser in unserer schweren Zeit durch packende , Volkstum -
lich geschriebene Erzählungen und Humoresken zu er -
quicken , durch interessante Abhandlungen über die man <̂

nigsaltigsten Wissensgebiete zu belehren und Herz und
Gemüt durch sorgsam ausgewählte Bilder zu erfreuen .

Handels - n . Gewebebank Ä . K .

Gegründet 1S56 fC .SFlSFlliie Fr *< flrtehsplatg 9

Fernsprecfter Hr. 587 und 2622 - HBicnsBanH -OircKonto
PostsciiecBHonto Amt Karlsruhe 0838 .

tiJir empfshlen uns zur Erledigung aüer in des
BanHfacri einschlagenden Beschatte.

fch? n Bu legen Julian Huxleh , der im Daily Herald « or
kurzem ve . össer .tl 'cht war : „Die deutsche Entdeckung einer
chemischen Substanz „ Bayer 205 "

, welche die Schl i krank -
heit heilt , iit ein weiterer , höchst wichtigeg : 2 -i itt rix *
närts - um die Tropen bewohnbar zu machen . Diese eu #
Entdeckung ist für alle Nationen mit tropischen
sitzuiigen von solcher Wichtigkeit , daß sie mit einem Schlag
ins helle Licht rückt , wie verbrecherisch dumm es ist , eine
große wissenschaftliche Nation wie Deutschland iu eiy «
solche Notlage zu bringen , daß es ihr immer schwer «?
wird , ihre wissenschaftlichen Forschungen fortzusetzen .
Eine Entdeckung wird sür die Alliierten wahrscheinlich
finanziell viel wertvoller werden als die ganze Repara -!
tionsfumme , die sie ursprünglich forderten .

LandeStheater . Shakespeares phantastisches Lustspiel
« Ein Sommernachtstraum " — zum letztenmal
am 24 . Januar 1916 hier gegeben — geht mit der Musik
von Felix Mendelssohn -Bartholdy in szenischer Er -
Neuerung am Samstag , den 11 . Oktober , unter Robert
Bürkners Spielleitung neueinstudiert zum erstenmal
wieder in Szene . Das Werk hat eine Umbesetzung fast
sämtlicher führenden und wichtigeren Rollen

'
erfahren ,

die nunmehr an die Damen Ermarth , Kunze , Möller ,
Murhammer und Nasse , sowie die Herren Bürkner ,
Benedict , Brand , Ebert , Herz , Kloeble , Kreuzinger -,
Muller , Nürnberger und von der Trenck - Ulriei über - '
gingen . Im Besitz ihrer Rollen blieben die Herren
Benedict , Höcker und Max Schneider . — Die musikalische
Leitung hat Alfred Lorentz . Die Feenreigen und der
Rüpeltanz wurden von Wini Laine arrangiert . Dt »
Vorstellung beginnt um 7 Uhr .

'

Die diesjährigen Morgenfeiern werden in b# C
Hauptsache von auswärtigen Künstlern ausgeführt wer -
den . Das Programm weist eine reiche Abwechslung
zwischen Vokal - und Jnstrumental - Leistungen auf . Biß
letzt sind verpflichtet : Das Brahms -Vokal - Quartett voy
München , der Stuttgarter Madrigalchor , die Döbereiner -
Vereinigung in München , das Amar -Ouartett u . a .
^ as Vrahms -Vokal -Quartett München eröffnet am
Sonntag , den 12 . d. M ., die Reihe der Moraenfejeim
(Anfang 11) 4 Uhr ) ,

^
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Handel
Finanzielle Wochenschau .

Von Prof . Dr . Eustach M a y r , Heidelberg -
Handelshochschule Mannheim .

, . Der Traum von der überstandenen
Wirtschaftskrisis .

Immer wieder liest man in den Wirtschafts¬
berichten der Zeitungen , nun sei ' die Krisis aber im
wesentlichen überstanden , es zeige sich da und dort
eine Besserung , an manchen Stellen gehe es wieder
erträglich . Wenn man damit jene meint , die vor
dem Kriege vielleicht eine Fabrik oder ein Haus be¬
sessen haben und besitzen heute deren fünf und
können sie halten , so mag man damit recht haben .
Der übergrossen Mehrheit des deutschen Volkes ' da¬
gegen geht es heute nicht gut und kann es nicht gut
gehen , wenn nicht die Ungerechtigkeit der durch die
Inflation bewirkten Besitzverschiebungen beseitigt
werden , die mit der aus der Inflation heraus¬
gewachsenen Geldverengung noch verschärft und
verankert worden sind . Selbst eine kommende Hoch¬
konjunktur könnte die Tatsache nicht beseitigen ,
dass heute die Mehrzahl der deutschen Staatsbürger
ohne jede Sparreserve dasteht , dass Beamte und Ar¬
beiter für Fälle der Krankheit hilflos und mittellos
dastehen und dass Hunderttausende von älteren
Männern und Frauen , die ein gutes Recht auf An¬
erkennung ihrer Sparerforderungen und auf einen
ruhigen Lebensabend hätten , weil die mit ihren
Sparermitteln erstellten Werte noch unversehrt vor¬
handen sind , heute armselige Bettler sind , die vom
Staate , wenn es gut geht , eine Hungerrente beziehen ,
13 Mark pro Monat , 16 Mark pro Monat statt
mehreren iooo Mark an Hypothekenzinsen oder
Sparkassenzinsen , die sich der Staat in der ' Form
der Mietssteuern angeeignet hat . Der unglück¬
seligste Steuerschritt , den man ausser dem In¬
flationsraube je getan hat , besteht zweifellos darin ,
die Hausrente durch Steuern an sich reissen zu
wollen , denn damit hat man eine der Pulsadern des
Wirtschaftslebens unterbunden und tausende und
abertausende von Existenzen wirtschaftlich lahm¬
gelegt , andere wieder unverdient wirtschaftlich be¬
reichert . Man wird vergeblich hoffen , über die
augenblickliche Krisis hinwegzukommen , wenn man
nicht Wege findet , die aus der Wirtschaft aus¬
geschalteten Kräfte wieder in sie einzuführen . Wie
schwach die Fäden sind , an welchen eine Besserung
der Verhältnisse hängt , geht daraus hervor , dass
heute die Landwirtschaft die Rentenmarkkredite
nicht zurückzuzahlen in der Lage ist , jene Kredite ,
welche grossenteils wieder dazu verwandt worden
sind , die durch die Inflation ausgewaschenen Ge¬
nossenschaftskassen einigermassen wieder aufzu¬
füllen . Die Rentenbank wird die hingegebenen Gel -
der so schnell nicht für andere Zwecke frei¬
bekommen , denn der Landwirtschaft war doch nie

mit kurzfristigen Krediten gedient . Sie hat ja
heute allerdings noch eine weitere Stütze an der
Arbeitsgemeinschaft der Hypothekenbanken für
langfristigen Festgeldkredit , aber ein Satz von
8 Prozent Zins und von 7 Prozent Provision , die für
Darlehen auf 10 Jahre einmal genommen wird , so¬
dass insgesamt eine Zinsleistung von 9 Prozent her¬
auskommt , ist für die Landwirtschaft immer noch
zu hoch . Man muss sich übrigens wundern , dass
sich heute vor der Aufwertung der Pfandbriefe des
IHriedensumlaufs Leute finden sollten , welche jetzt
schon wieder einen Festgeldpfandbrief kaufen .
Sollte diese Gemeinschaft die Vermittlerin von Aus¬
landsgeld , vielleicht auch die Brücke für die Rück¬
kehr von nach dem Auslande geflossenen Devisen
sein ? Dem Vernehmen nach ist sie in der Lage , dem
Realkreditbedarf der Landwirtschaft heute auf dem
Wege über die Genossenschaft weitgehend entgegen¬
zukommen . Das Ungesunde sind nur die für die
Landwirtschaft zu hohen Bedingungen , die uns auch
hier in der heutigen Wirtschaftsstockung festhalten .

2 . Die Aufwertungsverhandlungen .
Sie nehmen den Verlauf , der ihnen vom Verfasser

wiederholt in öffentlichen Vorträgen vorhergesagt
war . Sie müssen ergebnislos bleiben , wenn man sie
von der falschen Seite , von den Staatsanleihen , denen
keine realen Gegenwerte gegenüberstehen , zuerst an -
fasst . Ohne die Verpflichtung des Staates zur Zah¬
lung seiner Schulden bezw . zur Verzinsung der¬
selben irgendwie abschwächen zu wollen , muss man
doch zuerst einmal ein Gesetz über die Anerkennung
der alten Goldforderungen in voller Höhe heraus¬
bringen , jener Gold forcierungen , die nach w'Äe vor
durch die verschuldeten Realwerte gedeckt sind .
Dass der Herr Zentrumsabgeordnete Dr . Fleischer
bei der Börse für seine Vorschläge keine Gegenliebe
finden werde , konnte man vorher wissen , zu bedauern
ist nur , dass soviel Eifer und Mühe auf einen Weg
verwendet wurde , der nicht als der Anfang des
ganzen wichtigen Problems angesehen werden durfte
und auch gefahrvoll für die übrigen Teile desselben
ist , weil die Gegner die wenig erfolgreiche Behand¬
lung des ersten Teiles des Problems als Masstab für
die Aussichten der übrigen Teile hinzustellen be¬
müht sein werden , wenn dies auch sachlich grund¬
falsch ist . Der Staat könnte sich und seinen Bür¬
gern helfen , wenn er zunächst einmal erklären
würde , ich habe zwar bis jetzt noch kein Geld , die
Staatsanleihen wieder voll zu verzinsen , ich tue
mein Möglichstes in dieser Richtung nach Massgabe
der für diesen Zweck erreichbaren Steuererträg¬
nisse , gleichzeitig aber setze ich die alten privaten
Goldschuld - und Hypothekenverträge wieder in
Kraft , welche durch die Inflation unberechtigterweise
gestört worden sind . Als christlicher Staat erinnere
ich mich daran , dass nur der Gläubiger den Schuld¬
ner von seiner Schuld entbinden kann und nicht der
Staat . Sagt nicht in der Bibel selbst der Schuldner

zum Gläubiger : „ Habe Geduld mit mir , ich will dir
alles bezahlen ? " Heute will er nicht nur um die
Zinsverpflichtung , sondern auch um die Schuldver¬
pflichtung herumkommen ! Dazu darf der Staat
nicht Ja Und Amen sagen , weil er sich selbst mit
dem gle '.chen Vorgehen belastet hat , das er doch
nicht durchhalten wird können . Er muss sagen , ich
bin heute noch nicht in der Lage , die an meinen
Bürgern durch den Abschüttelungsversuch meiner
Schulden begangenen Sünden wieder gut zu machen ,
aber alle Bürger , die mir mein böses Vergehen nach¬
gemacht haben und in der Lage zur Wiedergut¬
machung sind , müssen zu dieser schreiten ! Diese
Wiedergutmachung muss in erster Linie darin be¬
stehen , dass man die bisher bestrittenen tatsächlichen
Schulden wieder anerkennt und nach Möglichkeit
und nach und nach immer mehr verzinst , dass man
den Hausbesitzern durch Abbau der Mietsteuern
Luft dazu verschafft , Hypothekenzinsen zu bezahlen .
Es ist unmöglich , dass Recht und Gerechtigkeit im
Reiche wieder zu Ansehen gelangen , wenn man es
duldet , dass Fälle von Hypothekenrückzahlungen wie
ein eben vorliegender , in welchem ein Hypotheken¬
schuldner eine Schuld von hunderttausend Goldmark
mit einem Papiermarkbetrage gleicher Nennzahl und
im Werte von 55 Goldmark zurückbezahlt haben
will , als rechtsgültig angesehen werden , wenn sich
der Schuldner um den Wert der Hypothek unmittel¬
bar bereichert hat und heute noch im Genuss dieser
Bereicherung ist .

3 . Die Börse .
Es sind nicht allein die jüdischen Feiertage ,

welche die Börse wieder still gemacht haben . Es
fehlt an wirklichen Anregungen . Die Nachrichten
von einer teilweisen Wiederbelebung 3er Industrie
fliessen doch zu spärlich , als dass man daraus zu
einer lebhafteren Geschäftstätigkeit kommen könnte .
Weder die Ueberwindung des Oktobertermines noch
die ' verhältnismässige Leichtigkeit , auf kurze Fristen
Geld zu bekommen , ändern etwas daran . Der
Opferraach der jüngsten schweren Verluste des
Publikums an den aufzuwertenden Anleihen ist noch
nicht verdampft . Es ist nicht anzunehmen , dass die
berufsmässige Spekulation an diesen Verlusten be¬
teiligt ist , sie hat sicherlich selbst nicht daran ge¬
glaubt , dass der Staat die spekulativ erworbenen
Anleihen aufwerten könnte . Aber von kleinen Leu¬
ten sind sicherlich viele schwer mitgenommen wor¬
den , darunter wohl auch viele arme Beamte , die mit
ihren unzulänglichen Gehältern nicht mehr durch¬
kamen und glaubten , auf diesem Wege das Fehlende
erringen zu können und einen Teil dessen , was man
sonst während der Inflation verloren hatte . Die
Leser dieser Berichte waren gewarnt . Wenn es
auch Kreise geben mag , die eine Aufwertung auch
der spekulativ erworbenen Staatsanleihen betreiben ,
so muss eine solche letzten Endes doch an der Un¬
möglichkeit scheitern , dass der Staat die Mittel auch
noch dafür aus Steuern aufbringen könnte .

Durch die fortlaufend zu erwartenden Aktien¬
zusammenlegungen wird die Tätigkeit der Börse
noch lange Zeit in Anspruch genommen sein . Sie
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wird jetzt Gelegenheit haben , zu zeigen , ob sie wirk -,lieh die Energie hat , den Vorgängen im Zu
hang mit dem tatsächlichen Stande der Ver
der Papiere zu verfolgen . Auch inbezr
Werke wird sich zeigen , wie weit ihr Gc
gefühl reicht , ob sie der Tatsache gereckt
dass viele von ihnen auch noch mit den Infiacion«
aktienkapitalien seinerzeit grössere Sachwerte eriworben haben . Beispielsweise hat man die Kapitali
erhöhungen der Zuckerfabrik Waghäusel seinerzeit
immer mit grossen Grundstückserwerbungen für
eigenen Zuckerrübenbau in Zusammenhang gebracht ;Diese Dinge können doch heute nicht alle vets
duftet sein .

Berlin .
Die Kurse verstehen sich für 1 Billion Prozent.

9. 10. 24 10 . 10. 24
Hapag
Nordd . Lloyd
Dt . Bank
Dresdener Bank
A . G . f. Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linol
Dt . AU . Telephon
Dt . Luxembg.
Dt . Waffen
Dt . Wolle
Dynamit Nobel
Elberf. Farben
GaggenauGeilenkirchen
GermaniaZement
Gel . f. el . Untern.
Hannov . Waggon
Harpener Bergw.Hoeicii
Hohenlohew.Aicheisleben
Karlsr . Malch.
Kollmar Jourdan
Köln Rottweil
Laurahütte
Leopoldsgrube
Lindes Eism.
Linke Hofmann
Magirus
G edüardt
Gotha WaggonHartmann
Heilbr Zucker
Knorr
Lmdltröm
Lingellc uh
Benz
Manslelder
Maximiliansau

27 35 27 50
4 8 ) 475

10 .33 10 .12
? ,- 6 84

17.— 15,80
3 .60 3 .60

IS 25 18 40
18 81 17 75
53,5ü 52 30
480 475
8 50 8 63

16,40 1620
5,75 5 75

55 25 57 53
5,75 5,40

1293 12 -
lu — 9,50
7S .10 7 ;,25
43 90 43 .-18,6J 17,75
1310 13, -
3,50 3 .50

23 75 20,72
8 .25 8,20
5 30 5.13
8,12 ; 90
6 ?U 6,70

11.25 11,10
1 9J 1-93

10 - ! ü .7o
2 4j 2 .36
4 25 4,12
2.50
3 50 34 )

14 50 14 50
2 50 i/53
3 58 360
7 60 7,36

Mix u . Genelt
Mech . Lind
NSU
Oberbedarf
Oberichl. Caro
Orenttein
Rheinstahl
Rhenania
Romb. Hütte
Sachienw.Sarotti
Scheidemandel
Sinner
Teleph. Berlin
Ver . Stahl Zypen
Zeih' t . Verein
Zellst. Waldhot
Otavi Minen
ff/o Anhal. Rogg .
5 »i0 Bad L . Kohle
5°/0 Landw. R. Z.
5% Schwerin R.
Oldenburg
5"/c Rogg . u . Rent .
5% Siiclis. Braank.
5% Sachs , Landw .
5% Eilenb . Bos .
3% Port . Spez .
5"/„ ColdBiexikaner
Kosmos
Badiscne Zucker
Dt. Maich .
baa ..<.t rjrtb
Stoehi
Stuttgart . Zucker
Teichgräber
Thoeris Gel
NeuguineaPomona
Dianio.id Sheres

9 . 10. 24 10. 10. 24
6 .10
4.75
5,70

10,12
11,63
15,75
31 .60
4,23

16,50
2, -
1,50

19.-
7,60
3 .84

135 -
2,30
8,SO

22,50
6 .50

10,—
4,98
6,83

13,70
4,90
165
4 80
6 .25
4,40
2 83

:s -
5 63
5,63

lS.g 'j
36.50
3,40
1 10
8 .12
353

53 .-
Ii,50

580
4,30
5,13
9.60

11.40
'. 612
31. IQ
4,2S

16, -
2, -
1.50

1884
7,70
3.80

136,—
2,50
8.81

2223
6.53

10 -
483
653

18,10
481
1,50
463
6 .—
440

18,
' -

2.7Z
5,75

18 81
35 -93
3,12
1,10
5 84
3 60

53, -
15 53

Die heutigen

Am5tsrdam
Buen.-Aires
Brüssel
Christiania
KopenhagenStockholm
Heising ; ors
Italien
London
New-York
Paris
Schweiz
SpanienLissabon
Japan
Kio de Jan.Wien
Prag
Juposlavien
BudapestSotia
Danzig

im t 10 , Okt.
Osuisennotierunasn stellen

9 . OUt. 10 . O 's
Geld ßriel Geld
163.59 164.41 163.79

1 56 1 57 1.55
20 . - 20 .10 19 00
59 .05 60 25 60 05
73 47 7383 73.81

111.47 11203 11162
10.49 10 55 10. .' 1
18 17 18.27 18. 17
18.79 18.8 -i 18 85
4. 10 4.21 4. 19

21 .81 22 91 21 .52
80 .-10 80 .80 80 .40
5o .76 56 04 55 96

1
*
63 1.64 U58

0 .47 0 48 0 47
5.92 5.04 5.03

12.48 12.54 IVO
6.09 6 .12 6 05
5.45 5.47 5 47
3.06 3. 8 3.07

74 .81 75.19 75.21

sich wie foljrt :

Brief
164.61

1.56
20 .00
60 .35
74 .19

U—18
10.57
18 27
18.89
4.21

21 .62
80 .80
56 .24

1.66
0 .48
5.37

12.56
6 .09
5.49
3.®
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Börsenbericht .
Berlin , 10 . Oktober . Der Bericht über die

gestrigen Beratungen des Aufwertungsunteraus¬
schusses hat der Anleihespekulation einen starken
Dämpfer aufgesetzt . Besonders niederdrückend
wirkte die Mitteilung , dass der Ausschuss einmütig
zu der Ansicht gekommen sei , dass jeder aus
Spekulationszwecken erworbene Besitz an öffent¬
lichen Anleihen etc . von einer etwaigen Neuregelung
'der Aufwertung ausgeschlossen sein müsse . Die
Spekulation musste unter diesen Umständen viele
Hoffnungen zunächst begraben und versuchen , mög¬
lichst rasch aus ihren Engagements herauszukommen .

Es setzten im offiziellen Verkehr starke Abgaben
ein , die bereits in der ersten Börsenviertelstunde den
Kurs der Kriegsanleihe bis auf 450 drückten . Fer¬
ner handelt man Zwangsanleihe 10— 10 % , Schutz¬
gebiet 5 % , 3 Yr Konsols 875 , 23er K -Schätzre
135 , 24er dto . 325 . Der grösste Teil der Börsen¬

besucher verfolgte die Vorgänge am Anleihemarkt
mit lebhaftem Interesse . Selbstverständlich blieb
dieser Sturz nicht ohne Rückwirkung auf die übrigen
Werte . Am Markt der Industriepapiere lagen von
ausserhalb so gut wie gar keine Orders vor . Die
Spekulation selbst schritt eher zu Realisationen , da
naturgemäss im Zusammenhang mit dem Anleihe¬
sturz wieder gewisse Befürchtungen auftauchen und

ausserdem jede Firma darauf bedacht sein muss ,
möglichst liquide zu bleiben . Unter diesen Umstän¬
den gestaltete sich auch die Tendenz für Industrie¬
papiere eher schwächer . Die etwas günstiger lauten¬
den Berichte über den Beschäftigungsgrad der In¬
dustrie fanden kaum Beachtung . Auch der Monats¬
bericht über die Lage der Maschinenindustrie machte
keinen nennenswerten Eindruck . Im Geldverkehr ist
die Lage ebenso wie am Devisenmarkt unverändert .
Am Montanmarkt waren teilweise recht erhebliche
Abschwächungen zu verzeichnen . Es verloren
Bochumer 2 lA , Deutsch -Lux 2% , Gelsenkirchen 1 ,
Harpener % , Mannesmann 1 % , Phönix 1 , Rombacher
94 . Von Kaliwerten gaben nach Deutsche Kali 1 ,

Aschersleben 1 ,25 , Westeregeln 94 . Chemische Werte
grösstenteils gutgehalten , Elektropapiere fast unver¬
ändert , Metall - und Maschinenaktien auf gestrigen
Schlusskursen . Petroleumwerte eher rückgängig ,
Banken gut gehalten , Schiffahrtswerte unterlagen
nur geringen Schwankungen . Einen starken Ein¬
bruch hatten Kanada Shares .

W « !> ist our feinem Tsde
ßlütfliii zu preisen , hat Solon gesagt . — Wer aber das
echte Homburger Tal, ; nimmt, ist glücklich, denn seine
VerSauui >!?si>eschwerÄen sind behoben . Natürlich muß er
die Onginalsirma : „Bad Hombnrger Heilquellen" , G . m
b . H beachten .

Gottesdienst - Ordnung .

Stadtkirche St . Stephan .
Sonn lag : Uhr : hl . Messe ; 6 Uhr : hl . Messe mit General -

kommunion des Männerapostolats , des Jugendvereins und ^Neudeutsch-
lands ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt eines
Missionärs ; % 10 Uhr : Hochamt mit Predigt eines Missionärs ; ^412
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt eines Missionärs ; Uhr nachm. :
sionärs und Segen . —

St . Vernharduskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Ahr : hl . Messe mit General -

kommunion der Männerkongregation , des Männerapostolats , der Jung -
männer und Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; %I0
Uhr : Festpredigt und Pontifikalamt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für Mädchen ; % 3 Uhr : Herz Jesu -An¬
dacht mit Segen ; 946 Uhr : Rosenkranzandacht mit Predigt und Segen .

St . Martinskirche (Rintheim ).
Sonntag : Z49 Uhr : hl. Messe mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht.

Liebfrauenkirche .
(Missiousson 'ntag .)

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse , hernach Generalkommunion des
Arbeitervereins und Monatskommunion der Männer und Jünglinge
mit Ansprache von P . Louis S . J . ; 7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt von P . Louis ; % 1Ö Uhr : Hauptgottesdienst
mit Fahnenweihe des kath. Arbeitervereins , Predigt und levit . Hochamt;
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt von P . Louis ; 942 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Mädcheu ; y23 Ahr : Herz Jesu - Andacht mit Segen ;
6 Uhr : Rosenkranzandacht mit Predigt von P . Louis . — Tellerkollekte
für die Missionen .

St . Vonifatiuskirche .
Sonntag fM i f s i 0 n s s 0 n n t a g ) : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :

hl . Messe mit Predigt und Monatskommunion der Männer und Jüng -
linge ; 8 Uhr : deutsche Siugmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Hauptgottcs -
dienst mit Hochamt und Predigt ;

'%12 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre¬
digt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; ^ 3 Uhr : Herz Jesu -An -
dacht mit Segen ; 6 Uhr : feiert . Roseukranzandacht mit Predigt und
Segen . Sämtliche Predigten hält der H . H . Pater Franz Herbrand aus
dem Missionshaus St . Wende?

St . peter - und Paulskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; Monatskommunion der Männer

und Jünglinge ; 948 Uhr : Geueralkommunion des Männerapostolates ;
8 Ahr : deutsche Siugmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und Hoch-
amt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;

'sämtliche Predigten
werden von einem Missiouspater gehalten ; Kollekte für die Missionen ;
2 Ahr : Christenlehre für die Mädchen ; %3 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit
Segen ; 6 Uhr abends : Predigt , Rosenkranz und Segen

Heitig -Geist ' kirche (Daxtanden ).
Kollekte für unsere Missionen .

Sonntag : % 7 Uhr : Kommunionmesse und Quartals -
kommunion für die christenlehrpflichtigen Mädchen ; L Uhr :

Frühmesse mit Predigt ; VAO Uhr : Predigt und Hochamt ;
% 11 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen ;
l%3 Uhr : Versammlung für den Mütterverein mit Predigt und Andacht.

St . Kichaetsk '. rche (Beiertheim ).
Sonntag : 6 Uhr : Veichtgelegenheit ; V2I Uhr : Frühmesse mit

Monatskommunion der Jungfrauen ; hl . Messe für die verst. Jung -
frauen der Jungfrauenkongregation ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; ^ >1v»Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; Uhr : Christenlehre für die Mäd -
cheu ; 2 Uhr : Corporis Christl -Bruderschaft mit Predigt ; 6 Uhr : Rosen -
kranzandacht mit Segen . '

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommuuion ^ der

christenlehrpflichtigen Mädchen und der Jungfrauen ; % 10 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt ; 1Vz2 Uhr : Herz Maria -Bruderschaft mit Segen . —

St . Josefskirche (Grünwinkel ).
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit

Monatskommunion für die Jungfrauenkongregation und die Christen-
lehrpflichtigen Mädchen ; % 10 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt und
Christenlehre für 'die Mädchen ; Tellerkollekte für die Heidenmissionen ;
9411 Uhr : Borromäusbibliothekstunde . — 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit
Segen . — Vj 3 Ahr : Versammlung für die Marian . Jungfrauenkongre -
gation mit Predigt und Segen ; <Z Uhr : Mosenkranzandacht mit Segen .
Samstag : nachm. 4 Uhr : Beichtgelegenheit .

St . konradski ? 6 e (TMgr .-Saserne ) .
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der hl . Kommunion ; '%,10 Ahr :

Singmesse mit Predigt ; %3 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen ; 3/a7
Uhr : Rosenkranzandacht und Segen . —

Stöbt . Krankenhaus .
Sonntag : ^49 Ahr : Singmesse und Predigt .

Hl . Kreuz ( Knietingkn ) .
Sonntag : % 7 Ahr : hl. Kommunion ; 10 Uhr : Predigt und Amt ;

l%3 Uhr : Herz Jesu -Andacht. — Montag , Mittwoch und Frei -
tag : 7 Ahr : hl . Messe.

Eggenstein.
Sonntag : Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Corporis Christi -

Bruderschaft ; <%3 Uhr : Mütterverein . — Samstag : 7 Uhr : hl . Messe.
Durlach .

Samstag : nachm . 3—7 Uhr : Beichtgelegenheit für die Jung -
frauen ; 6 Uhr : Salveandacht zu Ehren der üb . Mutter Gottes .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit für die Jungfrauen ; 7 Uhr :
Frühmesse und Monatskommunion für dieselben ; % 9 Uhr : Schüler¬
gottesdienst mit Predigt ; 9410 Uhr : Predigt und Hochamt ; 11 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen ;
3 Uhr : Versammlung der Jungfrauenkongregation .

Grötzingen.
Notkirche . Sonntag : 9 Uhr : Predigt und Amt.

St . Michaelsberg .
Sonntag . 12. Oktober, 10 Uhlc Gottesdienst mit Predigt , nochm,

halb 4 Uhr Andacht . WerttagsgotteSdieuft halb 8 Uhr .

Pforzheim .
Stadtpfarrkirche St . Franziskus . Sonntag : 6 Uhr :

hl . Messe ; Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; y2 10
Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Amt ; 11 Uhr : Singmesse mit
Predigt ; Generalkommunion : 8 Uhr : Jugendverein u . D . J . 'K . ; 2 Uhr :
Christenlehre ; V2S Uhr : Andacht. — An Wochentagen : täglich 6,
7 . 10 und ^ausgenommen Mittwoch und Samstag ) : 8 Ahr : hl. Messe. —
Beichtgelegenheit : Samstag von 3 Uhr an , Sonntag morgens
6 Uhr.

St . A n t 0n i u s k i r ch e . S0n wtag : % 7 Uhr : Beichtgelegen¬
heit ; 7 Uhr : hl . Kommunion ; 8 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion
der Jünglinge ; % 10 Uhr : Predigt und Amt ; nachher : Christenlehre
(Mädchen ) ; 2 Uhr : Roseukranzandacht mit Segen .

Liebfrauenkirche . Sonntag : y2 l Ahr : Beichtgelegenheit ;
^48 Uhr : Frühmesse ; % 10 Uhr : Predigt und Amt ; nachher : Christen -
lehre ; 2 Uhr : Andacht.

Barfüßerkirche . Sonntag : 11 Uhr : hl . Messe u . Predigt .
— Dienstag nnd Freitag : 7 Uhr : hl. Messe. — Mittwoch und
Samstag : %9 Uhr : hl . Messe.

Eutingen .
Sonntag : 9 Uhr : Predigt , Amt und Christenlehre . — Montag

und Mittwoch : 7 Uhr : hl. Messe.
Erfingen .

Sonntag : V-il Uhr : hl . Kommunion und Beichtgelegenheit ; Y28
Uhr : Frühmesse ; V2.lv Uhr : Predigt und Amt ; 1 Uhr : Christenlehre
und Herz Jesu -Andacht. — Unter der Woche : 7 Uhr : hl . Messen.
— Freitag : best . Jahrtagsamt für Zäzilie Krah geb . Meiling . —
Beichtgelegenheit : Samstag 5 und %8 Uhr , Sonntag früh
y2 7 Uhr .

Bilfingen .
Sonntag : y2l Uhr : Beichtgelegenheit ; */48 Uhr : Frühmesse ;

9 Uhr : Predigt und Amt ; nachm. 1 Uhr : Christenlehre ; %2 Uhr : Herz
Mariä -Bruderfchaftsandacht mit Segen . — Diese Woche hindurch täglich

Uhr eine hl . Messe nach der Meinung .
Neuhausen .

1 . Pfarrkirche . Sonntag : 6 Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Frühmesse
und Austeilung der hl. Kommunion ; 9 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Christenlehre für die Mädchen ; %2 Uhr : Herz Jesu -
Bruderschaftsandacht mit Segen ; hierauf Versammlung des christlichen
Mütervereins u . Bibliothekstunde . — Montag : eine hl . Messe . —

2 . Hamberg . Sonntag : 8 Uhr : Beicht und Austeilung der
hl . Kommunion ; 9 Uhr : Gottesdienst mit Predigt und Christenlehre .

3. Steinegg : kein Gottesdienst .
4 . Lehningen . Montag : 10 Uhr : Trauung und Hochzeitsamt .

Schellbronn .
1 . Pfarrkirche . Sonntag : 7 Uhr : Beicht und Kommunion ;

l%8 Uhr : Koinrnuuiou ; 10 Uhr : Predigt und hl . Messe ; Uhr : Corpo¬
ris Christi -Bruderschaft mit Segen . -

2. Hohenwart . Sonntag : % 9 Uhr : Predigt und Amt ;
Uhr : Herz Jesu -Andacht. ■
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Kriti
Dre gegen>vä

die Nurparteip
austoben könne
allerlei Behaup
ten Meinungen
den Tatsachen
Häuptlingen fai
allen kann mar
0 . B . die Bad .
Schriftleitung >

Das Zentrum
verschlossenen Tü
scharf aufeiuande
Viertelmehrheit , t
Deutschnationaler
aber rührige Mir
Austritt aus der
feie , Verhandlung !
führt werden .

Nun zweifelr
Zeutnlm , das
rechts und link
Auseiuanderfetz
allerlei Schwiei
wie in der B<
keinem Zweifel
der Stellungual
tion . Sie führ !
fang beim Rei
große Volksgen
beider Flügelpc
einseitige
oder links
könne . Was di
so müsse daran
gen Gründe , d
nationalen spr<
durch die zahlrc
Besonders maß
befetzte Ge
feien die Berti
nuug , daß nur
Regierung den

Die Sprecher
waren Fehrenb -
dermaun ersieh '
liner Gchriftleii
müssen, denn Z
Presse immer c
Zentrum bezeic
recht — als un
orientierMg .
trum über die
Weiterung der \
einig war . Ue
weise zitierte T
Zweifel darübe '
Ehre es dem \
der Rechten \
fein . Hier hei
mischt, den fre
darf keinen Qti
auch wenn es
nickt alles biet!

Das Karlsru
morgen zur Ll

Das Zentrum
all die Folgen , d
lingt , dem deutsc
in Ruhe und in
trägt die Veran
>,eue Wahlkämp ^
neue verschärft 1

Das Karlsru
merkwürdigen
scher Ueberlegu
kann jemand ,
bürgerlichen 3
dein Vaterlands
fei trägt das £
hat sie auch ni
allerwenigsten
nur den ihm z
tung ! dagegen
das Verhalten '
jede Partei fc
das , was data
folge des Berh<
Deutschnational
zu einer Aufli
Wahlen kommt,
Verantwortung
wenn es infols
der Deutfchnat
gegenüber der
Außenpolitik n'gierung etntrei
aktion als die
tragen dafür d
tung und nicht
darüber kein t

Das ist gerc
das; man die1 !
schiebt und sie

,alle Parteien 1
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